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K. Die Drätensrage ,
i« schreibt man uns , scheint mm in absehbarer Zeit
einer glücklichen Lösung eutgegeuzugehen. Wie von
einer Seite, die über die Absichten der Negierung ge-
diökmlich gut unterrichtet ist, verlautet , sind a n d e n
»labgebenden Stellen nunmehr die
Bedenken zurü ckgetreten , welche bisher
der Gewährung von A n w e s e n h e i t s g e l d e r n
au die Mitglieder des Reichstags entgegenstan¬
den . Der Bundesrath wird daher noch im Laufe des
WiuterS dem vom Reichstage beschlossenen Gesetzent-
Wurf auf Gewährung von Anwesenheitsgeldern
'.uähcrtreteu " und ihm voraussichtlich mit sehr großer
Melikheit z n ft i m m e n : jedoch sollen die Auweseu -
beitsgelder erst dem nächsten Reichstage und seinen
Nachfolgern zu Grltc kommen .

Nacks unseren eigenen Informationen sind diese
Angaben zwar vielleicht etwas v e r s r ü h t , aber doch
in der Hauptsache zutreffend . Uns wurde be-
reits vor längerer Zeit gesagt , daß die Gewährung
von. Anweseuheitsgelderu zwar nicht mehr für den
gegenwärtigen, aber f ü r den kommenden
Reichstag iv ah r scheinlich sei . Aus nahe-
liegenden Gründen nabmen wir damals von einer
öisentlichen Verwerthung dieser Mittheilung Abstand .
Heute aber liegt lein Grund vor, , damit zurückzuhal -
len . denn die bekannten Widerstände, die noch vor
Stu ,7,0,11 zu berücksichtigen waren , sind heute , allem
Anschein nach , iiberwundeu. Es war dieser Tage
schon bekannt geworden , daß der K a i s e r , der früher
ein entschiedener Gegner von Reichstagsdiäteu war,
seinen Widerspruch aufgegeben habe . Zugleich aber
wurde bemerkt , daß der König von Sachsen
»och Widerstand leiste . Das war so einseitig zuge-
spibt , daß mau Bedenken tragen durste, diese Mit-
theilung otme Vorbehalt weiter zu geben . Offenbar
bat man denn auch dem sächsischen König Unrecht ge-
tlmn , indem man ihn als hartnäckigen Gegner der
Reichstagsdiäteu hinstellte. Es mag sein, daß König
Georg Bedenken hegte ; er hat dieselben aber sicher
nicht hartnäckig aufrecht erhalten , nachdem die kon¬
stitutionelle und praktische Nothwendigkeit von Diäten
allerseits anerkannt war.

Fragt mau nun nach den Gründen , welche die
Sinnesänderung der „maßgebenden Stellen " herbei-
geführt haben, so ist die Antwort rasch gefunden: auch
hierin erweist sich eben die O b st r u k t i o n der Zoll-
Earifgegnei - als „ein Theil von jener Kraft, die nur
das Böse wist, doch stets daS Gute schafft" . Die ganze
Obstruktion war darauf arigelegt, durch Verschleppung
der Zolltarifentscheidungeil die Mehrheit mürbe und
reichstagsmude zu machen : durch die chronische Be-
^cblußunfähigkeit , das alte Uebel im Reichstage, hoffte
die Obstruktion zu siegen. Durch diese Rechnung hat
nun freilich die Opferwilligke

'it der Mehrheitsparteien
einen Strich gemacht, aber jeder einsichtige Politiker
mußte sich sagen , daß man so große Opfer nicht zum
zweiten Male von den Reichstagsabgeordneten, die
yroßeutheils nicht mit Glücksgütern gesegnet sind , ver¬
langen darf . Es ist ein billiges Vergnügen, wenn
Verliner Zeitungspolitiker über die „Pflicht " der Ab-
geordneten, dauernd in Berlin anwesend zu sein,
moralische Betrachtungen anstellen. Schließlich hat
doch auch ein Abgeordneter nicht bloß Pflichten gegen
den Staat , sondern auch gegenüber seiner Familie und
seinem bürgerlichen Berufe .

Fürst Bismarck hatte in der Diätenlosigkeit ein
Mittel erblickt, nur das Eindringen von Social -
d e m o k r a t e u in den Reichstag möglichst zu ver-
hindern . Heute zweifelt wohl kein Mensch mehr daran ,
daß dies ein großer Jrrthum war . Die socialdemo -
kratischen Abgeordneten beziehen aus ihrer Partei¬
kasse Diäten und haben daher z . B . auch leicht,
..mündliche" Berathnug zu fordern ; jede Verschlepp-
uiig der Verhandlungen macht ihnen nichts ans, sie

werden ja dafür reichlich entschädigt ans den gesam¬
melten A r b e i t e r g r o s ch e n, eine Ausgabe, die
sich für die Arbeiter so schlecht reutirt, wie keine an¬
dere . Aber die anderen Parteien leiden unter dem
Mangel an Diäten , namentlich dadurch , daß sie in
Folge dessen verhindert sind, auch fähige, aber unbe¬
mittelte Kräfte, z . B . Handwerker, Arbeiter , Bauern ,
die das Zeug hätten , i»i Parlament mitzuarbeiten,
als Kandidaten aufzustellen .

Ob nun die Einführung von Amvesenheitsgeldern
so schnell erfolgt, wie sich die eingangs erwähnte Mit-
theilung erwarten läßt, wissen wir nicht . Jedenfalls
iväre eine rasche Entscheidung der Frage aber sehr
wüuschenswerth , damit die Parteien schon bei den
nächsten Wählen bei der Aufstellnng ihrer Kandidaten
daraus Vortheil ziehen können . Es würde dann z . B.
den C e n t r u m s w a h l k o m i t e e s bedeutend
leichter sein, auch befähigte A r b e i t e r a b g e o r d-
n c t e, auf die ja auch der Kaiser in seiner Breslauer
Rede großen Werth gelegt hat, ausfindig zu machen
und zur Annahme eines Mandates bereit zu finden.
Vom Centrum darf man sicher erwarten , daß es eine
so günstige Gelegenheit, seiner parlamentarischen Ver¬
tretung neue werthvolle Kräfte zuzuführen, nicht un¬
genützt vorübergeheu lassen wird . Auch andere Par¬
teien denken an eine „ Blutauffrischimg" bei den
nächsten Wahlen . Wir im Centrum sind zwar mit
unserer Reichstagsfraktion durchaus zufrieden und
könnten uns kaum eine bessere wünschen , aber da
immer eine Reihe von Abgeordneten eine Wiederwahl
ablehnt, so bleibt Gelegenheit genug, zu den bis¬
herigen Vertretern , deren eigenem Wunsche ent¬
sprechend, einige tüchtige neue Kräfte in den Reichstag
zu entsenden .

Zur Tagesgefchichte.
* Karlsruhe , 23 . Dezember .

DaS Abtommeu der Straßburger Fakultät
ist veröffentlicht. Es enthält 5 Artikel und lautet :

Art. 1 . Die wissenschaftliche Ausbildung der angehenden
Kleriker der Diöcese Slraßbnrg wird durch eine katholisch¬
theologische Fakultät erfolgen, welche an der dortigen Uni¬
versität zu errichten ist . Gleichzeitig wird daS bischöflich«
große Seminar fortbestehen und in Thätigkeit bleiben in
Bezug auf die praktische Erziehung der genannte» Kleriker ,
welche dort die erforderliche Unterweisung auf allen Gebieten
erhalten, die sich auf die Ausübung des priesterlichen Amte»
beziehen.

Art . 2 . In der Fakultät werden namentlich folgende
Fächer vertreten sein : 1 . Philosophisch - theologische Propä¬
deutik, 2 . Dogmatik , 3 . Moral , 4 . Apologetik, 5. Kirchenge¬
schichte, 6 . Exegese der alten Testament-, 7. ExegesedeS neuen
Testaments, 8 , Kanonisches Recht , S . Pastoraltheologie , 10.
Kirchliche Archäologie.

Art. 3. Die Ernennung der Professoren erfolgt nach vor¬
herigem Einvernehmen mit dem Bischof.

Die Professoren haben, bevor sie in Funktion treten, die
professio fidei, den Formen und Regeln der Kirche entsprechend ,
in die Hand deS Dekans abzulegen.

Art . 4 . Für das Verhältnis der Fakultät und ihrer Mit¬
glieder zu der Kirche und den kirchlichen Autoritäten sind die
Bestimmungen maßgebend, welche für die katholisch -theologischen
Fakultäten in Bonn und BreSlau gelten.

Art 5 . Wird durch die kirchliche Behörde der Nachweis
erbracht , daß ein Professorwegen mangelnder Rcchtgläubigkcit
oder wegen gröblicher Verstöße gegen die Erfordernissepriester¬
lichen Wandels zur weiteren Ausübung seines Lehramtes
alS unfähig anzusehen ist, so wird die Regierung für einen
alSbaldigen Ersatz sorgen und die erforderlichen Maßnahmen
ergreifen, daß seine Betheiligung an den Geschäften der
Fakultät aufhört.

Der „Augsburger Postzeitung" schreibt ein Elsässer
auS Slraßburg u. A. :

„ Wir leben der festen Neberzeugung, daß die Errichtung
einer katholisch -theologischen Fakultät an der hiesigen Hoch¬
schule ein unschützbarer Vortheil ist , sowohl für den Katho-
liciSmuS des gelammten Deutschlands, als insbesondere für
unser eigenes Land . Zn einer Zeit, wo unsere Gegner der

katholischen Theologie , der Königin der Wiffenschaften , die
Existenzberechtigung an den ttniversitäten bestreiten , sollten
wir Katholiken wahrlich allen Grund zur Freude haben,
wenn durch daS Zusammenwirken von Kirche und Staat
eine neue Fakultät inS Leben trete » kann ."

lieber das Zustandekoninien der Fakultät und die Ver¬
dienste einzelner Personen um deren Errichtung schreibt
derselbe wohlinformirte Korrespondent der „Augsburger
Postztg .

" :
„ Der kaiserliche Statthalter Fürst Chlodwig

Hohenlohe - SchillingSfürst hat die Initiative dazu
ergriffen. Neben Freiherr» v . Hertling , dem officiellen
Unterhändler der deutschen Regierung, hat sich wohl um daS
Zustandekommen der Fakultät Prälat Professor Dr. Heiner
ans Freiburg i. B. daS größte Verdienst erworben, sei eS
durch seine zwei bekannten Broschüren über Tridcntinische
Scminarien und TheologischeFakultäten , sei eS durch seinen
Einstich in maßgebenden römischen Kreisen . Wenn letzteres
Eingreifen auch nur indirekt und „ inoffiziell " geschehen ist,
so wäre doch ohne dieses manches Vorurtheil daselbst nicht
zerstreut und das Projekt der Fakultät nicht so rasch ver¬
wirklicht worden. Wir sind in dieser Beziehung ziemlich
gut informirt und glauben , keine Indiskretion zu begehen,
wenn wir dieses hier offen sagen. Aber waS hat Professor
Heiner als solcher mit dem Centrum zu thun ? Wenn er
auf dem Centrumsstandpunkte steht , so wird er bei
seiner Thätigkeit in der Fakultätsfrage wohl kaum
daS Centrum gefragt haben ; er hat nach eigener
Uebcrzcugiing und mit der besten Absicht gehandelt.
Das Centrum ist auch von Rom auS nicht gefragt worden,
wohl aber die deutschen Bischöfe , die alle bis aus
einen mit der Errichtung der Fakultät einverstanden
waren, wie Professor Heiner in seiner zweiten Broschüre
hervoihebt. Ist eS auch nickt der Wunsch deS Hochwürdigsten
Bischofs von Straßburg selbst gewesen, daS Projekt der
Fakultät verwirklicht z» sehen ? Man klage doch richtiger
alle diese an, nicht aber die Ccntrumsfraktion, die mit der
ganzen Sache nichts zu thun gehabt hat. Die Absicht ist
hier zu ersichtlich ; man will die Fakultätsgegncr gegen daS
Centrum inobil mache» , nm den Anschluß zu verhindern —
ja man spricht dieses sogar offen aus. "

Letztere Bemerkungen beziehen sich auf die mit der
Lage nnzufriedenen katholischen Kreise , die dem Centrum
die Schuld geben an der Errichtung der Fakultät —
eine Schuld , die nach unserer und aller nicht vorein¬
genommenen Leute Ansicht ein großes Verdienst märe,
dessen sich allerdings daS Centrum nicht rühmen kan»,
da es in diese Frage nie handelnd oder berathend ein-
griff . Diese Unzufriedenen werden sich unseres Erachtens
bald mit der Thatfache abgcfunden urkd dann auch Ge-
iegeilheit haben, sich zu freuen über das, was sie jetzt
aus Kurzsichtigkeit bedauern, ohne für ihre Trauer bei
Jenen Theilnahme zu finden, die daS segensreiche
Wirken einer Fakultät auS Erfahrung kennen.

Vielleicht lassen sich die katholischen Feinde der Fakultät
auch dadurch belehren, daß die voratlssetzungSlosen
Professoren in Straßburg , gerade wie sie, auch zu den
Feinden der Fakultät gehören, wie ganz klar ans einer
Zuschrift an die „Köln. Ztg.

" hervorgeht.
Prinz Max von Sachsen .

In einigen Blättern war jüngst zu lesen, daß der
Priester Prinz Max von Sachsen vor seiner Priesterweihe
einen Eid abgelegt habe, wonach er sich verpflichtet habe,
für de» Fall des Ausstcrbens seines Hanfes den Priester¬
stand aufzugeben und zu heirathen . Dem Stuttgarter
„Deutschen Votksblatt " ist daraufhiit folgende Erklärung
des Prinzen zugegangen:

„Die Nachricht ist eine Ente von Anfang bis zu Ende,
und daS können Sie als von mir kommend veröffentlichen;
davon ist nie die Rede gewesen. Solches würde die Kirche
nie erlauben und ich nie beschwören . Es kann daS höchstens
daraus entstanden sein , daß ich am Tage meiner ersten heiligen
Messe auf die Thronfolge verzichtet habe bis auf den
Fall deS gänzlichen Aussterbens der Familie ."

Die sächsische Nationalliberale „Korrespondenz" be¬
merkt dazu :

„Diese Worte scheinen uns in der Sache selbst mehr zu
bestätigen , als sie in der Form bestreiten. Bekanntlich
hat grundsätzlich jeder Eintritt eines Prinzen i» den katho¬
lischen Klerus den Verzicht auf die weltlichen Hoheitdrechte

zur Folge , da er der Kirche fortan allein dienen soll . Diese«
prinzipiellen Verlangen der Kurie hat also auch Prinz Max
entsprochen , als er auf die Thronfolge in Sachsen verzichtet ,
nur mit dem Unterschied , daß ihm fiir den Fall deS gänz¬
lichen Ausstcrbens feiner Familie diese noch offen gehalten
wird. DaS ist eine päpstliche Vergünstigung , wie
sie in der römischen Kirchengeschichte nicht daS erste Mal vor-
kommt . AuS dieser Thatfache ist anderweitig der Schluß ge¬
zogen worden, daß sich dann der Prinz Max auch dar Reckt
Vorbehalten habe, seinen Priesterstano anfzugeben und zu
heirathen. Dabei hat man offenbar die letzte Konsequenz
des Vorbehalls im Auge gehabt. Wenn Prinz Max jemals
in die Lage käme , sein Thronerbe beanspruchen zu müssen,
so würde daS doch nur in der Absicht erfolgen, daS Land
Sachsen den A lbcrtincrnim HauseWettin auch ferner zu erhalten,
und daS wieder ist doch nur durch eine Verheirathnng dcs
letzten Sprossen möglich . Nun ist es gewiß richtig , wenn der
Prinz sagt, daß von diesen letzten Dinge » vor seinem Uebertritt
in den geistlichen Stand ihm gegenüber keine Rede gewesen
sei, und daß er niemals beschworen habe , seine Priesterwürde
anfzugeben und zu heirathen, aber nicht richtig ist eS von
ihm, zu behaupten : „ Solches würde die Kirche nie erlauben" ;
denn die Geschichte lehrt das direkte Gcgenthcil . Wir nehmen
ein in vieler Beziehung verwandtes Beispiel . Als im Jahre
1648 der polnische König WladiSlauS gestorben war, über¬
lebte ihn als letzter Sprvß des katholischen Hauses Wasa
nur noch sein Bruder Johann Kasimir. Dieser aber hatte
sich auS wahrem HerzenSbedürfnitz dem geistlichen Beruf
gewidmet und es bis zur Würde cineS Kardinals gebracht .
Dennoch aber zögerte er nicht einen Augenblick, die ihm
nach dem Tode seines Bruders vom polnischen Reichstag
angetragene Krone zn übernehmen, und der Papst gab ihm
ans Sorge nm den von den Protestanten stark bedrohten
KatholiciSmns in Polen nicht bloß die Erlaubniß zum
Austritt aus dem Pricsterstande, sondern auch zur Vermäh¬
lung mit der Prinzessin Ludovica Maria von Gonzaga .
Freilich hat diese Ehe dem Lande keinen Thronerben ge¬
geben , auch ist Johann Kasimir >1 . nach LOiährigcr Re¬
gierung wieder in den geistlichen Stand zurückgelreten und
als Abt von St . Germain ( 1672) gestorben , aber immerhin
erweise» doch diese Thatsachen, daß die röuiische Kirche ein
Gleiches auch dem Prinzen Max von Sachsen gestatten
würde. Die Verhältnisse wären im Falle des AuSstcrbenS
der Albertiner in Sachsen eben dieselben, wie 1618 in
Polen , waS hier des wciieren nicht noch erst ansgeführt zu
iverden braucht ."

Die Herren von der liberalen Presse verstehen die Ge¬
schichte absolut nicht . Sie zeigen, daß sie auch in diesem
Fall, da es sich mn Katholisches handelt, an Vorurtheilen
leiden. Zunächst was denientirt Prinz Max? Er demen -
tirt, daß er sich verpflichtet habe , iin Fall des Aus
st erden ? der Wettiner , aus dem Priesterstand auszutrete
und zu heirathen . Er hatte eine solche Verpflichtun
weder durch einen Eid , noch auf eine andere Weis,
übernommen . Er sagt weiter , eine solche Verpflichtung
würde die Kirche nie erlauben ? Warum? Rach katho¬
lischer Lehre kann Einer , der zum Priester geweiht ist,
niemals unter keinen Umständen aus dem Pricsterstand
austreten , er bleibt Priester, und zwar im Leben und im
Tode, mag er selbst auch abfallen ; ferner ist kein Fall
aus der Geschichte bekannt , in dem die Kirche eine
Verpflichtung von einem zn weihenden Priester über¬
nehmen ließ , unter gewissen Umstünden zu heirathen.
Das leugnet Prinz Max auch für seinen Fall und setzt
hinzli , daß die Kirche das auch gar nie erlauben würde.
Das ist unzweifelhaft richtig . Was gibt aber Prinz
Max zu ? Er gibt zu, daher, wie eS bei solchen fürsttichen
Faniilienmitgliedern gewöhnlich ist und in der Geichickte
viele Beispiele hat , auf die Thronfolge verzichtet habe,
ans enommen den Fall , daß sein Haus bis auf ihn
ausstcrben würde. In diesem Fall träte nach seiner von
ihnl offenbar im Interesse seiner Familie geforderten
und frei übernommenen Verpflichtung , die Geltung
der Vcrzichtleistung zurück und er würde König von
Sachse» — bliebe aber natürlich Priester , wenn er viel¬
leicht auch priesterliche Funktionen nicht mehr auSübrn
würde. Ob er dann heirathen würde und dürfte , dak
ist wieder eine ganz andere Frage . Ohne Zweifel würde
er , wenn er im Interesse der Fortcrhatlung des Ge¬
schlechts der Wettiner heirathen wollte, von Rom

Tie Feier des Christfestes.
Plauderei von Dr . Alfred Schacht .

_ _ (Nachvrult tjerbokii. )

Ueberall wo Christen leben , mird es festlich be¬
gangen, daS unvergeßliche Weihnachtsfest , das schönste
aller Feste , vor dessen Lichterstrahlenselbst das sonnige
Frühliiigsfest der Pfingsten mit seinen Knospen und
Vliithen zurücktreten muß .

Ueberall ist diese Feier eine andere . Ueberall auch
ist sie dem Geiste , dem Charakter des Volkes angepaßk.

Während bei uns Deutschen das Christfest mehr an
das Gemüth appellirt . als bei den leichtlebigen Fran¬
zosen . ist es für die Engländer ein Fest, welches fast
ausschließlich den leiblichen Genüssen gewidmet ist.
Daran wird schon Wochen lang vorher gedacht und
gearbeitet.

Da gibt es riesige Rinderbraten , gekochte Schinken ,
Gcflügelpasteten. Pliimpndding , und da erscheint die
llroße F̂amilie der „ Pie» " auf die mannigfaltigste
Art vertreten . Besonders aber ist es eine angenehme
Pflicht, einen Truthahn zu verzehren. Zu dem allen
stießen Sherry , Portwein , Sekt und andere edle Ge¬
tränke.

Außerdem werden Mengen von Rosinen , Feigen,
Datteln , Mandeln und Konfekt vertilgt , denn der Eng-
miider ist alle Zeit ein Liebhaber von „Sweets " .
Die opulente Festtafel findet mit dem schallenden
Effekt der Knallbonbons ihren Abschluß . Am heiligen
Abend wird sich mit einem Spiel unterhalten ,
xessen Pointe ist, Traubenrosinen mit den
Lingern aus brennendem Branntwein oder Rum
ku fischen , was viel Heiterkeit verursacht .
„ Daß ein jedes Volk mit gewissen eigenthümlichen
vestspeisen konservativ , pietätvoll ist von Generation

Generation , ist wohl natürlich . Was dem Eng-
»ander der Truthahn, daS ist dem Deutschen seit un-
»enktichen Zeiten eine knusperig gebratene, feste Weih¬

nachtsgans, am heiligen Abend in einigen Gegenden
der Karpfen . Während der Südländer in Eis und
Crbme schwelgt, trinkt sich der Russe mit heißem
Punsch und Branntwein in die Feststimmung. Und
die Weihnachtsgebäcke — wer zählt die Stamen der
Stollen und Kloben und Kuchen aller Art und
Form ! —

Bei uns erhält das hehre Fest erst die rechte Weihe
dadurch , daß es im Schooße der Familie gefeiert wird .
In südlichen Ländern wird es mehr öffentlich und ge¬
räuschvoll begangen. Man vergnügt sich auf Bällen .
Musik ertönt überall , Pompöse Feuerwerke werden
abgebrannt , und die Straßen und Häuser mit Lor-
beern und Myrthen geschmückt .

In Paris liegt der Glanzpunkt des Festes in dem
großen Weihnachtsmarkte, der am Abend deö 24 . De¬
zember , zu welcher Zeit bei uns die Buden schon ab¬
gebrochen werden, urplötzlich auf dem großen Boule¬
vard wie aus der Erde heranswächst. Aber es ist
kein Christmarkt, dem deutschen gleich, der — vom
würzigen Athen, der Tannen umweht — neben der
Arche Noah, den Schachteln mit Bleisoldaten, den
Puppen , mich warme Tücher , Socken und Handschuhe ,
überhaupt nützliche Sachen aufzuweisen

' hat. Den
Inhalt der Pariser Weihnachtsmesse bilden kleine,
leichtfertige Sächelchen — Spielsachen für Groß und
Klein, die einen Spaß , eine kleine Neckerei in sich be¬
greifen, einem originellen Einfall ihr Dasein ver¬
danken . Man besieht, man belacht , man kauft sie , und
ein undurchdringlicher Schwarm lustiger Menschen
ivogt bis Mitternacht vor diesen Buden auf und ab .
Tann wird es leerer auf der Boulevard -Kirmeß, denn
dann ziehen die Gläubigen in die Kirchen , wo die
feierlichen Christmessei , celebrirt iverden .

Tie uralte Sitte deS gegenseitigen Beschenkens zur
Feier des Christfestes herrscht fast überall . In
Schweden und in einzelnen Provinzen unseres Reiches
hat sich noch die Sitte des „Julklapp" erhalten , auch

in Mecklenburg , wie sich jeder, der Fritz Reuter ge¬
lesen, erinnern wird . Wenn die eigentliche Bescheer-
ung vorüber ist, werden mit dem Rufe „Julklapp"
Packele von unbekannten Gebern in 's Zimmer ge¬
worfen.

Nachdem der Adressat geöffnet , findet er innen die
Adresse an einen andern der Anwesenden und so geht
es mehrere Male , bis das unter so vielen Kouvertcn
verborgene Gesckienk an seine rechte Bestimmung ge¬
langt . Manchmal findet sich auch nach dem Abwickeln
einer Unzahl von Papierhüllen nur ein Zettelchen ,
welches den Platz des Geschenkes in einem anderen
Raume angibt . So wird man nach dieser neckischen
Sitte oft hin und hergeschickt , bis man in den glück¬
lichen Besitz des Geschenks gelangt , dessen Geber sich
dann noch möglichst lange in eii , mystisches Dunkel
hüllt .

In einzelnen Gegenden ist man bemüht, auch den
Thiere » eine Festfreude zu bereiten. Im nördlichen
Frankreich befestigen die Landleute Feucrbrände an
langen Stangen und laufen am heiligen Abend damit
durch'? Feld, damit sich die Thiere daran ergötzen
sollen . In Norwegen hängen sie Garben mit Ge¬
treide an die Baume — eine Festgabe für die Vögel
linier dem Himmel.

So zeigt sich überall in der Feier des CbristsestcS
der Drang zu geben , zu erfreuen, zu beglücken. Eins
aber hat der Deutsche dabei noch vor allen Nationen
voraus , und zwar das , ivas für ihn den Mittelpunkt
der äußeren Feier —. wir sprechen natürlich mir von
der äußeren Feier — bildet : den schönen grünen
Tannenbaum mit seinem Lichterglauz und seinen
mannigfaltigen Dekorationen von glänzendem , flim¬
merndem Schmuck.

Wo es Deutsche gibt , da sieht man am heiligen
Abend den lichtergeschmückten Baum , da wird er in
die fernsten Erdthcile verpflanzt . Er brennt in dem
Blockhause auf einsamer Farn, jenseits des Oceans :

ja sogar in jenen Himmelsstrichen , wo unser schöner
immergrüner Baum kein Fortkommen findet, bält der
Eingewanderte an der lieben heiinathlichen Gewöhn-
heit fest , obgleich der strahlende Baum ein künstlicher
sein muß — ein vom Schreiner angefertigter glatt
gehobelter Stamm mit Zweigen, welche man , in Brasi
Um zum Beispiel, mit einer üppigen Ginsterart um
windet und mit Lichtern schmückt.

Durch die vielen im Auslände lebenden Deutsche»
bat der Christbau» , schon viel Nachahmung gesimden .
so auch in englischen Familie » ; aber die Poesie der
Deutsckien fehlt ihm . Man behängt ihn dort mit Ge
schenken , und nachdem er derselben entledigt, entfern!
man ihn als ein nmiützeS Möbel, wahrend er bei uns
zu Lande im Weihnachtszimmerseinen Platz behauptet
und mehrmals wieder in seinem Glanze strahlt, bis
daS letzte Licht erloschen, das letzte „O Tannenbaum ,
o Tannenbaum , wie grün sind deine Blätter" , unter
seinen Zweige» verklungen ist.

Kirchliche Nachrichten.
• — A»S dem Vatikan. Am Sonntag empfing de»
P a p st in feierlicher Audienz den österreichisch -ungarischen
Botschafter S z c c s c n , der eine g o l d c n e S t a t n c beS
ErllösßrS als Geschenk des österrei .chifchen
Kaisers zum I n b i l ä n m des P a p st e S überreichte.
Diese Festgabe hat der Kaiser von Oesterreich von dem
Wiener Bildhauer Rudolf Marschall schaffe » lassen. ES
stellt die Gestalt deS guten Hirten , in Gold ansgcfiihrt, dar
Da? Postament, aus afrikanischem Marmor von seltener
Vollkommenheit trägt in goldenen Lettern folgende vom
Kultusminister Dr. Ritter von Härtel verfaßte Inschrift
die auf deutsch wie folgt lautet: „Dem Papste Leo XIII.,
dem beste » Hirten der Gläubigen, der durch fünf Lustreu die
Kircke Dank seltener göttlicher Fügung auf daS Glück
nchstc leitet und ihre Schätze fruchtbarst erschließt, spendet
diese ? Bild des guten Hirten Frai^ Josef l ., Kaiser von
Oesterreich und apostolischer Ifiirag von Ungarn , auf
Pietät .

"



»ie DispenS bekommen , wie auch 'andere Mit -
,lieber fürstlicher Familien in diesen Fall sie be-
amen , zum Beispiel die Hohenlohe ; auch in unserem

»adiscken Fürstenhaus war dieser Fall schon einmal
iraktisch, wenn wir uns trotz unserer am Ghm -
lasium gänzlich und grundsätzlich vcrnach -
ässigten Kenntniß der badischen Geschichte

echt erinnern . Die Dispens von der mit dem Priester -
tand gegebenen absoluten Keuschheit kann die Kirche
iad ) ihren Grundsätzen geben und hat sie schon gegeben .
Lie Ehelosigkeit der katholischen .Kirche ist ja bekanntlich
sicht göttliches , sondern kirchliches Gebot , und ein
Gebot , das ein memcklicher Gesetzgeber gegeben hat , kann
' crselbe Gesetzgeber auch wieder allgeniein oder im ein-
,einen Falle aushcben . Die „Sachs , nat .-lib . Korr ." hat
ilso ganz Unrecht mit ihren Ausführungen . Sie hat
sie Dementirung des Prinzen Max in ihrem wesent -
ichen Theil gar nicht erfaßt und sucht dem Prinz -
Priester eine Unrichtigkeit nachzuweisen , die er keineswegs
ehauptet hat . Auch die katholische Presse , die sich mit
ein Fall beschäftigt , braucht nicht, wie der „Schwäb .

Merkur " behauptet , „leere Ausflüchte "
. Wir haben gar

einen Grund dazu , überhaupt „Ausflüchte " zu brauchen
> einer Sache , die in der Theorie und Praxis der
atholischen Kirche so einfach und klar liegt wie diese,
freilich den Willen , sich belehren zu lassen , müßte man
igentlich haben , uni elioas zu verstehen .

Deutschland .
Berlin , 22 . Dezember

— Der Kaiser empfing beute den Geh . Kommerzien -
ath Hart mann - Essen und den Finanzrath HauS -
rtsen in der Angelegenheit der testamentarischen Be -
simmiing Krupp ' s , betreffend die Fortführung der
knipp 'schen Werke .

* Die Novelle znm Börfengesetz soll kommen ,
edoch erst dem nächsten Reichstag vorgclegt werden .

▲ Der Bundesrath wird, wie man hört, bereits
im 2 . Januar seine nächste Plenarsitzung abhalten . —
Die viclumstritteue Novelle zum Börsen ge letz
uht , wie neuerdings verlautet , seit einem halben Jahre
»i Handelsausschusse des BundeSraths . Derselbe Offi -
iosns versichert , es fehle bisher an jedem Anzeichen

)afür : daß die Regierung die Absicht habe , die Novelle
;um Börsengesetz dem Reichstage noch in der laufenden
Tagung vorzulegen . Man kann das in aller Ruhe ab -
oarten .

O Die Konservativen erschrecken wirklich vor
brer eigenen Tapferkeit gegen den Bund der Land -
oirthe . Sowohl Graf Limburg - Stirum wie
Hraf Mirbach haben dieser Tage in konservativen
Versammlungen BeruhigungSpülverchen verabreicht . Die
Zundesführer holen sich inzwischen „Vertrauensvoten "
jon ihrer Gefolgschaft . Sie weroen in diesem häuslichen
Zwist jedenfalls auch das letzte Wort behalten .

»a Die Handelsvertrags - Verhandlungen
oerdcn , wie die offiziöse „Südd . Reichskorresp, " durch-
ilicken läßt , bald nach Neujahr beginnen , und zwar
einstweilen ohne Kündigung der alten Ver -
räge . Damit stimmt ein« aus deutschen Reichstags -
reiscn nach Wien gelangte Meldung überein , wonach
Leutschland die Handelsverträge derzeit nicht kündigen ,
andern vorerst neue Verhandlungen einleilen will ; erst
venn diese stocken sollten , würbe die Kündigung erfolgen .
) i« deutsche Neicksregiernng will die Kündigung der
lten Verträge also einstweilen noch als Druckmittel in
teserve halten .

eL Für die Reichstagsersahtvahl in Danzig
sat das Wahtkonsite der Centrumspartei augebtich
wn Centrumswählcrn Wahlenthaltung empfohlen .
Liese Nachricht erscheint uns so unglaublich , daß
oir sie einstweilen nur mit den stärksten Zweifeln wieder -
jeben . Das Centruin kam bei der letzten Wahl mit
wer 9000 Stimmen an dritter Stelle ; es hat also ei »
großes , vielleicht ausschlaggebendes Gewicht in die
Laagschale zu werfen , besonders wenn es mit den
i- olcn sich verständigen könnte . Wir könnten es ver¬
leben, wenn die Danziger Katholiken ihre Kräfte für
sie nächstjährigen allgemeinen Wahlen aufsparcn und
>eshalb mit keiner eigenen Kandidatur Vorgehen wollen .
Iber könnte das Wablkomite nicht de » Centrums -
oävlern empfehlen , ihre Stimmen dem konservativen
Zewerber zu geben ? Bei rühriger Agitation wäre es ,
.»mal auch noch einige hundert bis tausend antisemitische
Llimmen wohl zu gewinnen wären , nicht unmöglich ,
>en konservativen Bewerber statt des freisinnigen von
»er Baltischen Couleur in die Stichwahl mit dem
Zocialdemokratcn zu bringen .

R Im Reichstags * Wahlkreise Hersseld -
hÜnfcld -Rothenbttrg hat das Ce nt rum als Kan-
sioaleu den derzeitige » Landtagsabgeordneten für Hünfetd -
öerSfeld , Forstrath Kaule - Potsdam , aufgestellt . Ter
DahlkreiS besitzr eine ansehnliche katholische Minderheit .

— Baden -Baden . Pater Wiktorin , der am
Zerflossenen Sonntage in der Seelsorge Aushilfe leistete ,
oird sich in einigen Wochen mit einem zweiten Kapu -
sinerpater in zweimonatlicher Meeresfahrt nach den deiut-
djcit Karolineninseln begeben , um dort als Missionär den
hristlichen Glauben zu predigen und int Namen und Auf¬
rag der deutschen Regierung Deutschthum zu pflanzen ,
tzott schütze die opferbereiten Männer und segne sie ztim'
chweren , aber heiligen und patriotischen Werke.

— Aus Bayer « . In St . Ottilien wurde der
seitherige Subprior Pater Norbert Weber zum Abt ge-
>vählt .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
— Bon Hochschulen . In der katholisch - theolo¬

gischen Fakultät der Universität Straßburg werden
folgende Fächer vertreten sein : 1 . Philosophisch - theolo¬
gische Propädeutik , 2 . Dogmatik , 3 . Moral , 4 . Apolo¬
getik, 5 . Kirchengeschichte, 6 . Exegese des Alten Testa¬
ments , 7. Exegese des Neuen Testaments , 8 . Kanonisches
Recht, 9 . Pastoraltheologie , 10 . Kirchliche Archäologie . —
Der ordentliche Professor in der katholisch -theologischen
Fakultät der Universität BreSlau , Dr . theol . A.
scharfer , hat den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrstuhl für neutestamentlicke Exegese an der neu zu
errichtenden katholisch- theologischen Fakultät in Straß -
burg angenommen .

— Die Kaisergräber im Dom zu Speyer . Nach
rem vor einigen Tagen gefaßten Beschluß der staatlichen
Kommission werden folgende Grabfunde öffentlich im
Dom ausgestellt werden : Die kupfervergoldcten Grab¬
kronen der Kaiser Konrad II ., Heinrich III . und
Heinrich IV ., sowie der Kaiserin Gisela , der Ring
Heinrich ' 8 IV ., die zwei bleiernen Jnschrifttafeln aus
den Gräbern Konrad ' S und Gifela ' S , das Schwert
Ulbrecht ' s von Oesterreich , sowie zahlreiche Be -
kleidunaStbeile . wie der Mantel Philipp ' S von

Da die Antisemiten , denen daS Mandat zur Zeit gehört ,
von den Konservativen und Rationalliberalen bekämpft
werden , so wäre es getviß nicht unmöglich , den Wahl¬
kreis für daS Ceiitrum zu erobern ; jedenfalls aber hat
das Ceiitrum Aussicht , in die Stichwahl zu kommen .
Andernfalls gibt es , wie bisher , den Ausschlag .

Brannschweig , 22 . Dez . Auf ein Telegramin , das
der Ausschuß der brcumschweigischen Landesversamm -
lung a >lö Anlaß des Stapellaufs des Linienschiffes

'

„Braunschweig " an den Kaiser abgesandt hatte , ist
folgende Antwort eingegangen : „ Dem Ausschuß der
Landesversamnilung des Herzogthums Braunschweig
spreche ich für die anläßlich des Stapellaufes meines
Schiffes „ Brannschweig " mir knndgegebenen patrioti¬
schen Gesinnungen » leinen besten Dank aus . Ich
wünsche , daß das schöne Schiff auf vielen glücklichen
Fahrten seinen stolzen Namen zum Ruhme Deutsch¬
lands führen möge . Wilhelm I . K .

" Auf ein Tele -
graniin des Magistrats der Stadt Brannschweig ist
folgende Antwort eingegangen : „Dem Magistrat der
Stadt Brannschweig sage ich für die Klindgebnng
reichstrener Gesinnung ans Anlaß des Stapellaufes
meines Schiffes „Brannschweig

" herzlichen Dank .
Möge der ruhinvolle Name glückbringend sein und
Gott der Allmächtige möge es in seinen gnädigen
Schutz nehmen zu Deutschlands Heil und Ehre .
Wilhelm I . R .

"
Dresden » 22 . Dez. Die Besserung im Be¬

finden des Königs macht erfreulnhe Fortschritte .
Der König hat während der Nacht ruhig geschlafen .
Fiebererschcinungen find nicht wiedergekehrt und der
Katarrh hat wesentlich abgenomnien . — DaS „Dresdener
Journal meldet : „ Die Kronprinzessin hat in der
Nacht vom 11 . bis 12 . d . M . in anscheinend krankhaftem
Zustand seelischer Erregung Salzbnrg plötzlich ver¬
lassen unter Abbruch aller Beziehungen zu den hiesigen
Anaehörigen und sich in ' s Ausland begeben . Am
Hofe wurden für den Winter alle größeren Festlichkeiten
abgesagt . Auch der Neujahrsempfang findet nicht statt .

"
«Der Kronprinz ist zur Zeit von seinem Beinbruch noch
nicht völlig geheilt . Die Kronprinzesfin , eine geborene
Prinzessin von Toskana , ging vor einiger Zeit nach Salz¬
burg zu ihren Eltern ; dort sei sie, wie es hieß , erkrankt ;
ebenso wurde gemeldet , daß für Mai des kommenden
Jahres ein freudiges Ereigniß in der Familie des Kron¬
prinzen erwartet werde . Der Ehe des Kronprinzen sind
bis jetzt fünf Kinder entsprossen .)

Aitsland .
Wien » 22 . Dez . Ter Kaiser begibt sich nwrgen

früh nach Wallsce , um die Weihnachtsfeiertage bei
dem Erzherzog nnd der Erzherzogin Franz Salvator zu
verbringen .

Londo « , 22 . Dez . Verschiedene englische Blätter
Hetzen gegen Deutschland , um ein weiteres Zusammen¬
gehen Englands mst Deutschland unpopulär zu
mache »». Rndgard ' Kipling , der englische Dichter ,
nennt sogar Deutschland den „ offenen Feind " Eng¬
lands . Der „Tiines "

, der dieses Gedicht bringt , be-
rnerkt zu der Lage : „ Wir haben a »»s geinischten Be -
»veggründen der Politik und der Empfindung die
stärkste Abneigung gegen jeden Schritt , der die ver¬
nünftigen oder »lnvernünftigen Empfindlichkeiten
unserer amerikanische »» Verwandte » verletze »» tonnte .
Diese Abneigung aber wird noch verschärft , wenn wir
uns zu solchem Vorgehen durch ein Bündniß mit - der
Regierung eines Volkes gebunden sehen , das seit
Jahren gar nicht einntnl den Schein der Freundschaft
uns gegenüber angenommen hat .

"

Shanghai , 22 . Dez . „ Daily Mail "
»neldet , zwei

Kompagnien deutscher Truppen haben Shanghai ver¬
lassen . Die eine geht nach Deutschland , die andere nach
Kiantschon .

Shanghai , 22 . Dez. Drohende Nachrichten kommen
aus China . Es beißt , Tungsuhsiang plane die Ver¬
nichtung aller Ausländer in S ch e n s i iiiid K a n s u
und wolle sich der Hauptstadt von Schensie , Hsianfu ,
beniächtigen . Frenidenfrcuiidliche Beamte in Kansu
rathen den Ausländern , China zu verlassen , da Auf¬
stände bevorständen . — Nack der „Daily Mail " besagt
eine Nachricht der „North China Daily NelvS " aus
Scheust , daß Tungfuhstang 10,000 Mann Trnppeii habe ,
er kaufe große Mengen Getreide und Lebensmittel auf
i»nd stehe in beständiger Verbindung mit dem in der
Provinz befindlichen Prinzen Tu an . 4000 Mann , die
auf kaiserlichen Befehl aufgelöst worden seien, seien nnter -
wegs , um zi » Tungfnhsiang zu stoßen .

Krifis in Venezuela .
Berlin,22 . Dez . Die „N . A . Ztg .

" schreibt : Nachrichten
ausWashington zufolge hat der Präsident derVer -
einigten Staaten die Mittvcilung , daß die deutsche vn )
die englische Negierung unter gewissen Vorbehalten bereit
seien, auf ein Schiedsgericht einzngehen und das
Schiedsrickeranit dem Präsident R o o s e v e l t anzubieten .

der venezolanischen Regierung zur Keuutnlß gebracht und
un » Auskunft ersucht , ob sie damit einverstanden sei .

Paris , 22 . Dez . Eine Privatdepesche des „ Ma¬
tin " aus Caracas berichtet n . A . : Die in der Unigegend
von Hignerote und Rio Chico stelzenden Aufrührer er¬
pressen sowohl von den Ausländern »vie von den Ein¬
heimischen bedeutende Summen . Der italienische
Kreuzer „ Bonanza " beniächtigte sich eines venezola¬
nischen Küstenfahrers . Das deutsche Schulschiff
„Stosch " hat die noch immer leidende Geinahlin des
Gesandten v . Pilgrim an Bord genommen und ist
nach Curacao abgegangen . Der Führer der Anf -
ständischon , General Matos , »vartet nur noch die Ein -
nahnie von Coro ab , um an Land zu gehen . Der von
dem Führer der Aufständischen , Hernandez , erlassen «
Aufruf , in dein zu einer patriotischen Versöhnung aiif -
gefordert »vird , hat eine kühle Aufnahine gesunden .
In Folge der Blockade sind die Preise der Lebensmittel
beträchtlich gestiegen . Man verfügt hier nur über
Lebensinittel für kauin einen Monat ; es trifft auch
kein Schlachtvieh ein , weil es von den Anfriihrern
aufgefangen wird .

Caracas , 22 . Dez . „New - Bork Journal "
meldet von hier : Präsident Castro soll plötzlich von
einer geheimnitzvollen Krankheit ergriffen sein .

Port of Spain (Venezuela ) , 22 . Dez . Vice -
admiral Douglas »vird an Bord des Flaggschiffes
„ Ariadne " in Port of Spain bleiben , von wo aus z»»r
Zeit die Operationen geleitet werden . General
Ferrera , der Vertreter der Aufständischen in Ciudad
Bolivar , hat seit der Aufhebung der von der venezola¬
nischen Regierung ansgeübten Blockade des Orinoco
350 000 Dollars Zollgebühren erhoben , und 75 000
von den Kaufleuten entliehene Dollars zurückgezahlt
und eirie große Lieferung von Waffen und Munition
in Port of Spain in Auftrag gegeben . Der Komman -
dant der hier eingetroffenen amerikanischen Schlacht¬
schiffe „Kearsarge " und „ Alabama " hat den stellver¬
tretenden Gouverneur nnd den britischen Komman¬
danten anfgesucht und ihnen mitgetheilt , daß der Be¬
such des amerikanischen Geschwaders einen Theil seines
regelrechten Reiseplans bilde .

Port of Spain (Trinidad ) , 22 . Dez . Die
Kriegsschiffe der Vereinigten Staaten „Alabama " und
„ Kearsage "

, letztere mit dem Admiral Higginson an
Bord , sind hier eingetroffen . „ Massachusetts " und
„Iowa " werden am Dienstag e« vartet .

Caracas , 22 . Dez . Der Vorschlag der Ver¬
bündeten , »vonach Präsident Roosevelt als Schieds¬
richter fungiren soll , ist gestern Castro »nsitgetheilt
worden . Er hat sich mit diesem Vorschlag einver¬
standen erklärt .

L a G »i a y r a , 22 . Dez . Die Gemahlin deS
deutschen Geschäftsträgers v . Pilgrim begab sich
gestern an Bord des „ Stosch " nach Curacao .

Baden .
Seme Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , dem Lehramtspraktikanten Dr . Edmund
von Salllvürk von Baden unter Ernennung des¬
selben zum Profeffor eine etatmäßige Professorenstelle an
der Höheren Mädchenschule in Karlsruhe zu übertragen , den
Referendär Wendelin Friedmann aus Weitenmtg zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Eppingei » zu ernennen , wel -
chem vom Justizministerium das Notariat Eppingen II
zugeiviesen wurde , soivi« den Profeffor Otto Fritsch am
Gymnasium in Rastatt in gleicher Eigenschaft an das
fHecilQQivmafium tu JftarläruJje zn versetzen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen wurden die Expeditionsassistenten Walter
P a s ch a s i u s in Basel zur Centralverwaltung und Ernst
Kißling in Jmmendingen nach Wertheim versetzt.

0 . H . Karlsruhe » 23 . Dez . lieber die „Adreffe "-
Angelegeuheit »vird uns in Ilebereinstimmung mit unser »
gestrigen Bemerkungen noch geschrieben :

„ Durch cm von Studirenden der hiesigen Hochschule
gewähltes Komitee wurde am letzten Samstag die
schon lange angekiindigte Adresse zur Verwahrung gegen
die „systematischen Verleumdungen " nnd „Verun -
glimpftingen der akademischen Lehrer " von seiten „ der
Kurie und ihrer Presse " dem Senat überreicht .

Dieser Adresse , welche noch nicht die Hälfte der
Studirenden unterzeichnet haben soll, — die Zahl der
Unterschriften gibt man »vohlweislich nicht an — möchte
man in der Oeffcntlichkeit gern den Anschein einer offi¬
ziellen Kundgebung der gesamiuten Studentenschaft bei¬
legen . Schon in den Vorankündigungen war immer von
einer Adresse der Studentenschaft die Rede , und auch
jetzt noch spricht der aiischeiucud offizielle Bericht Uber
die Ueberreichung der Adresse von einer „bedeutungs¬
vollen Kundgebung der hiesigen Studentenschaft und so¬
gar der derzeitige Rektor , Hofrath Professor Dr . von
Oechsethäuser , glaubt in der Adresse „eine rein spontane
Aeußerung der Karlsruher Studentenschaft erblicken zu
dürfen .

"

Schwaben . All diese Stücke haben »vegen ihres Stoffes ,
ihrer Webart . ihrer Muster , ihres Schnittes hohen
historischen Werth und werden geioiß großes Interesse
erwecken. Zu Beginn des Januar wird eine Kommission
an Ort und Stelle über die Frage der Ausschmückung
des Königschores und der Gruft entscheiden . Die end-
giltige Uebertragung der Leichen aus den Holzsärgen in
die Bteisärge und Steinsarkophage wird in den nächsten
Tagen stattfinden .

— Drahtlose Telegraphie . Marconi telegraphirte der
„Agenzia Stcfani " aus Glacebay in Neuschottland , daß
ihm die Herstellung einer drahtlosen telegraphischen Ver¬
bindung über den atlantischen Ozean zwischen Cap
Breton und Cornwall vollkommen geglückt sei . Die
ersten Depeschen seien an den König von Italien und
den König von England abgegangen , darunter ein Tele -
gramrn des Generalgouverneurs von Kanada an König
Eduard . — Die „Times " veröffentlicht eine Depesche
ihres Spezialkorrespondenten , die von Marconis Station
für drahtlose Telegraphie in Glacebay (Neuschottland ) in
Gegenwart des Korrespondenten befördert wurde und Grüße
des Erfinders an England und Italien übermittelte .

— Todesfall . In Graz ist der berühmie Psychiater ,
Universitätsprofessor Freiherr von Krafft - Ebing , am
22 . ds . Abends im 63 . Lebensjahre gestorben . Mit dem
Verstorbenen ist, schreibt die „Frkf . Ztg .

"
, ein weltbe -

kairnter Psychiater ans dem Leben geschieden, der zu
seinen Erfolgen als Arzt auch die des Fachschriftstellers
gesellte . Geboren am 14 . August 1840zn Mannheim ,
ließ sich Krafft - Ebing nach Vollendung seiner akademischen
Studien in Baden - Baden als Nervenarzt nieder , von
wo er 1872 als außerordentlicher Profeffor für Psychiatrie
an die Universität Straßburg berufen wurde . Ein Jahr
später kam er als Direktor der steiermärkischen Landes¬
irrenanstalt nach Graz , an dessen Hochschule er gleichzeitig
als Ordinarius thätig war . Im Oktober 1889 wurde
er nach Wien berufen . Aus der langen Reihe feiner

Werke ist das Lehrbuch der Psychiatrie und der Psycho -
pathia sexualis hervorzuheben .

— Vom Theater . Am Koburger Hoftheater
ging am Samstag ein neues Ausstattungsstück „ Die
drei Rosen " von Margarethe Benda , Musik von
I . Doebber , Kapellmeister am König ! . Hoftheater in
Hannover , in Szene und fand vielen Beifall . — „ Der
Taubenhof "

, Lustspiel in 4 Aufzügen von K . I erome ,
deutsch von Wilhelm Wolters , das ttirztich am Hof -
theater zu Dresden erfolgreich zur Auffühnmg ge¬
langte , wurde für die Hoftheater in München und
Hannover , sowie für die Vereinigten Theater in H a m -
bürg und BreSlau angenomink »». — Die neue Operette
Franz Lehars , „ Der Rastelbinder "

, hatte am
20 . ds . im Karl -Theater zu Wien großen Erfolg . Der
Koniponist wurde nach jedem Akt gerufen .

— Verschiedenes . Geh . OberregierungsrKh E . Blen ck,
der Direktor deS kgl. preußischen statistischen Bureaus in
Berlin , feierte seinen 70 . Geburtstag . — Der Bürger¬
meister von Rom erklärte , Angesichts der drückenden
Bedingungen der Regierung werde die Stadtverwaltnng
es sich sehr überlegen , ob sie das Danaergeschenk der von
der Regienuig der Stadt angebotenen Villa Borghese
annehmen könne . Die Stadträthe nahmen diese Erklä¬
rung mit großem Beifall auf . — Die Akademie der
Wissenschaften in Paris verlieh dem schwedischen
Forschungsreiscnden SvenHedinden Ts chichat s chef¬
preis im Betrage von 3000 Franken . — Die erste öffentliche
Sitzung im Archäologischen Institut in Athen
»ourde am Geburtstage Winckelmanns durch eine feierliche
Ansprache des Institutsleiters , Professors Dr . Törpfeld ,
eröffnet . Außer dm Gesandten , den Bkinistcm , den
Direktoren der übrigen archäologischen Schulen war auch
das Kronprinzenpaar zu der Feier erschienen . — Auf
den in Moskau hergestelltm Himmelsaufnahnien hat
Frau L . Ceraski einen znm Algottypns gehörenden
neuen Veränderlichen entdeckt. Es ist ein Stern in der

Von einer solchen könnte man doch sicher nur dan «
reden , »vcmi die Ileberreichring der Adresse von der offi¬
ziellen Vertretung der Studentenschaft — dem Studenten -
Ausschüsse — oder von einer aügemeiiiciien Studenten -
vcrsamnilling beschlossen nnd dann durch den „engeren
Ausschuß " erfolgt wäre . Nach den schlechten ErfaV -
rungen , die man mit den B - schlüsscn der Ausschuß -
Vertreter über diese Angelegenheit in Heidelberg und
Frciburg gemacht hat . scheint man es hier aber M
zivcckinäßigcr erachtet zu haben , — um ja die so pompöS
angekündigre Kundgebung nicht ganz zum Scheitern zil
bringen — den » studentischen Ausschuß die Adresse schon
gar nickt vorzulegen und statt dessen durch ein Komitee
für dieselbe Untcrsäiriften sammeln zu lassen .

Ob der Herr Rektor auch iin Name » des Herrn Pro¬
fessor Böhtlingk gesprochen hat , wenn er in seiner Er -
»oiderniig sagte : „ Seien Sie überzeugt , daß wir die all¬
gemeine Bedeutung dieser akademischen Kundgebung in
ihrer ganzen Tragweite würdigen . Wir thun dies
mit um so größerer Genugthuung , da wir uns
Alle ausnahmslos von jeder Mitwirkung
und Beeinflussung frei wissen ." !?) Im Gegen¬
satz hiezu will man bestimmt wissen , daß sich gerade
5) err Professor Böhtlingk sehr dafür inleressirle , daß die
Adresse eine möglichst große Anzahl Unterfcyriften fände ,
wie man auch wohl kaum irre gegangen sein wird , wenn
man allgemein annahm , daß Professor Böhtlingk der
eigentliche Vater der Adresse ist. Wie hätten auch Stu¬
denten der hicfigcn Hochschule von selbst darauf verfallen
sollen , sich zu Vertheidigern einer Fakultät anfzuiversen ,
die hier gar nicht vertreten ist.

"
Die hiesige Hochschule zählt etwa 1800 Stndirende .

Etwa 900 sollen unterschrieben haben ; es wäre doch noch
interessant zn erfahren , ob auch Ausländer z. B . Russen ,
die unsere Verhältnisse absolut nicht verstehen und sonst
immer als nicht ganz volliverthig gelten . die Adrcffe
nnterschricben haben . Genauere Aufschlüsse gerade über
die interessantesten Details fehlen noch vollständig .

* Karlsruhe , 23 . Dez . Es hat inimcr etwa ?
komisches wenn socialdewokratische Blätter sich znm
Sittenrickiter über guten Ton oder edle Lkampfcsweise
der übrigen Presse aufwerfen . Wir »vollen doch dadurch
die Thatsache nicht verdnnkeln lassen , daß niemand
maßloser seine Gegner bekämpft , nieinand leichtsinniger
angrcift , niemand weniger an die Folgen einer falschen
Berichterstattung denkt, als die socialdewokratische Presse .
Diese Presse hat daher auch von vornherein kein Recht
zu Gericht zn sitzen über die Kampfeswrile anderer
Blätter ; thut sie es dennoch , so kann ein Vernünfliger
über diese Situation bloß lachen . In den Blättern , die
sich in dieser Rolle gefallen , gehört der hiesige „Volks -
sreund "

. Wir haben ihn aufgefordert , feine ganz allge¬
mein gehaltene Behauptung , daß die katholische (oder
»vie er schrieb „diese fromme Presse ") vor den gerneinsten
Mitteln nickt zurückschrecke im Kampf gegen unbequeme
Leute im eigenen Lager . Jetzt anlivortet er , indem er
auf Kritiken verweist , die an einzelnen Reformvorscklägen
von Katholiken geübt worden sind, wobei , wie kaum zu
verineiden mitunter auch Schlaglichter auf die Person
des Reformers fielen , wie z. B . im Fall Sickenbergcr ,
der als äußerst nervöse und reizbare Persönlichkeit ge¬
schildert wurde , was auch ganz ricktig war . Wenn
man Sickenberger , von dessen Vorschlägen manche
den Nagel durchaus auf den Kopf treffen , während
manche auch sehr verschroben sind, als krank hinstellte ,
so ivar die? nickt unberechtigt ; vcniünftige Katholiken
wtißten ganz »vohl , daß diese Feststellung nicht Ct«
Argument gegen seine Ausführungen iiberhoupt sein
sollte , wie denn auch die katholische Kritik Cickcnberger '4
Vorschläge ernsthaft behandelte . Wenn an Professor
Kraus erinnert wird , so liefert gerade die Kritik , die er
nach seinem Tode von der nickt mit ihn » einverstandenen
Crntrumspresse erfahren hat , den glänzendsten Beweis
der Loyalität der katholiscken Presse , die dessen erbitterte
Feindschaft gegen die Ceiitrvmspresse ganz vergessen
hatte . Wenn ein katholisches Blatt auch ain Grabe des '
Todcn neben seinen großen Vorzügen seine großen Fehler
nicht vergaß , welcher vernünftige Rtensch will darin einen
Beiveis dafür sehe»», daß die katholische Presse vor
den „gemeinsten Mitteln " nicht znrückichrecke?
Was der „Volksstennd " sonst noch anführt , ist alles kein
Beweis für feine maßlose Behauptung . Auch Tr .
Klasen ist in seinein Leben nie schärfer bekämpft ivordcn ,
als er selbst andere bekämpft hat ; das »viffen wir genau ,
da wir den ^ Bayeriscken Kurier " unter seiner Redaktion
genau kannten , und als Tr . Klasen todt »oar , anerkannte
die katholische Presse objektiv seine Fähigkeiten . Will
vielleicht der „Volksfreund " jener Unwahrhaftigkcit Vor¬
schub leisten , die darin liegt , daß man über Verstorbene
alles mögliche Gute zusammeuträgt und von ihren Fehlern
nicht schnauft ? Tie indirekte Aufforderung zu einem
solchen Personenkultus hätten wir am allerwenigsten von
einem socialdemolratischen Blatt erwartet . Was der
„Volksfreund " heule von der Rede des Bischofs von

Regel von 11 . Größe , im Minimum »vird er 12 . Größe
oder noch schwächer . Die Periode umfaßt ungefähr 18
Tage oder einen Bmchtheil davon . Das Jahr 1902 hat
vier solcher Entdeckungen gebracht . — Für ein Mac
Kinley - Denkmal »vird von Philadelphia aus
auch für deutsche Künstler ein Wettbewerb erlassen . Das
Denkmal soll in einer Bildnißstatne bestehen . Für daS
Werk find an Mitteln 30,000 Dollars vorhanden . Es
werden 5 Preise von je 500 Dollars vertheilt .

Literarisches .
--- Zwei werthvolle charakteristische Porträtkvpft

haben die -„D i ch t e r st i m m e n d e r G e g c n w <» r t " in
den Dezember - und Januarheften deS laufenden 17 . Jahr -
ganges ihrer stattlichen Bildergalerie eingcreiht : E d » a r
Hlat ly , den Dichter des grattdiosei » Epos „Weltmorgen

' »
und den gemüthvollen Tiroler Volksdichter Kapuzinerpatec
Ferdinand von Scala . Den literarisch -kritische»
Theil der beiden reichhaltigen Hefte vervollständigen sach¬
gemäße Besprechungen werthvoller Neuerscheinungen des
Büchermarktes , solveit sie für das gebildete Laienpubli -
knm Jntereffc haben . Für Herz und Gemüth fit tmrch eine
stattliche Anzahl formschöner nnd gedankenreicher , kurzer
und längerer Gedichte sowie durch fesselnde Prüsaskizze »
reichlich gesorgt , so daß jeder Leser etwas seinem Ge-
schmacke Zusagendes finden wird . Anerkennung verdien »
das ernste Strebe »» der „ Dichterstintinen "

, im Gegensatz-
zu anderen literarischen Zeitschriften , die sich größtenthelt »
mehr und mehr von der Allgemeinheit loslöse » »n»d >»ur
mehr für literarisch Gebildete Werth haben , dem
schmacke , Bedürfnisse und Interesse des großen LaienpubA -
kums entgegenzukontmen . Davon »vird sich jeder über¬
zeugen , der sich von dem Verlage von Pet . Web « »
in Baden - Baden kostenftei Probenuinmern
komtnen läßt oder es für Mt . 2 .80 mit einem halbjährltchsh
Probeabonttcinent versucht . Bereuen wird er 'S nicht.



Keppker ntittheüt , sind scharfe Ansdrücke , die indeß ein
Kritiker braucht, der nach katholischer Anschauung nicht
besser legimirt sein könnte zur Kritik. Seit wann ist
denn der „Volksfreund" so empfindlich , bezüglich einzelner
Ausdrücke ? Bewiesen hat er nicht, was er beweisen
sollte. Hier wollen wir noch kurz eine Notiz aus dein
„Volksfreund" bringen, die in demselben Blatt steht, in
der er über den „Ton des Bischofs" schreibt . Die Notiz
lautet :

„ Eugen Richter ist ei » boruirter Feind der Social-
demokratic, die er mehr haßt, als Juukcrthnm und Reallion
Alles was jemals dummes über die Socialdemokratie ge¬
sagt oder geschrieben wurde , wird von „Engen dem
Groben " in seiner „ Freis. Ztg." citirt So holt er jetzt
die Reden Mommscn 's aus der Zeit des Socialistengesetzes
hervor und die social demokratischen Preßstimmen dazu , um
1» beweisen, daß Mommscns neuester Aufruf nicht ernst zu
Nehmen sei . Mommsen hat ans der Geschichte der letzten 26
Jahre etwas gelernt , Eugen Richter aber ist noch immer der
Rridhanimrl und verbohrte Parteifanatike " , der er
schon vor 20 und mehr Jabren war. Daran geht auch die
don ihm geführte Partei zu Grunde."

Wenn wir in Zukunft einmal einen scharfe» Ausdruck
brauchen , werden wir nicht verfehlen hinzuzusetzen „tvenn
der „Volksfreund" gütigst erlauben !" —

*»* Karlsruhe , 23 . Dezember. Der engere Ausschuß
und die Landtagsabgeordneten der nationalliberalcn
Partei werden Sonntag , den 4. Januar , in Karlsruhe
zu einer Besprechung zusammen kommen .

* Freiburg , 21 . Dez. Der „Freien Stimme "
wird geschrieben : „Im festlich geschmückten Speisesaale
des Theologischen Konviktes wurde der Vorabend des
Namenstages unseres Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs
Dr. ThomaS Rörber gefeiert. Das gesammte Tom
kapitel , sämmtliche Theologieprofessoren der Universität,
mehrere Geistliche aus den verschiedenen Pfarreien der
Ctadt, sowie hervorragende Laien, u . a . Herr ReichstagS-
abgeordneter Marbe, hatten der Einladung von festen
des Komites Folge geleistet . Der Eeremoniar des
Konviktes, Herr Otto Wintermantel , cand . theol . des
Hi . KnrseS , sprach dem Oberhirlen im Nanien des
Alumnates die Glückwünsche zum NanicnSfcst« auS. In
sehr schönen Worten entgegnete der hohe Herr und
spendete am Schluß den bischöflichen Segen . Der vier¬
stimmige Chor der Theologen verherrlichte die Feier
durch mehrere Vorträge . — Durch verschiedene Blätter
ging die Nachricht, daß der Professor der Kircben -
geschtchte, Herr Prälat Dr . A . Ehrhard , in Folge
der vielen Arbeiten in letzten Jahren an Nerven¬
erschütterung leide. Leider müssen wir diese Nachricht
bestätigen. Wie Ehrhard ain Samstag im Kolleg er-
kläite, wurde ihm vom Arzte gerathen, die Vorlesungen
sobald als möglich zu beenden und den Süden aufzu¬
suchen, so daß er Samstag die letzte Vorlesung vor
Weihnachten hielt. Trotzdem betheiligte sich der Herr
Prälat an der NamenslagSfeicr )u Ehren des Herrn
Erzbischofs am SamStag Abend.

"
In Konstanz tagte am 19. Dez. eine Versammlung

de» liberalen Vereins , in der Buchdruckereibesitzer Neuß
ein Vertrauensvotum an die nationalliberalr Reichstags
ftaktion zu Händen deS Abg. Bassermann befürwortete,
was die Versammlung auch billigte. Nachher trat der
Erste Staatsanwalt Junghans auf und spr ich , wie die
liberale Blatter berichten , in „packender Rede" von dem
Kampfe „unserer Partei" gegen zwei Seiten , Centrum
» nd Socialdemokratie , und forderte unter lautem
Beifall der Anwesenden zur Parteidisziplin , zur Einig¬
keit und zum Festhalten an den Grundsätzen der nalio-
nalliberalen Sache mft warmen Worten auf . Wir
werben über alle ähnlichenKundgebungen, soweit sie UNS
ans Baden zu Gesicht komuien , kurz berichten , da es für
Uns von Interesse ist , zu hören , wie sich die National -
liberalen selbst zum Centrum stellen. Herr Junghans
gehört offenbar zu Jenen , welche das Centrum für
ebenso schlimm oder für schlimnier halten, als die Social¬
demokratie. Das müssen wir festbalten. Ob Herr
Baffermann nächstens i» Bruchsal auch so sprechen wird ?

Kleine badische Chronik.
$ Karlsruhe, 21 . Dez . Im August 1900 wurde unter

den: Protektorate der Großherzogin ein „Verein für
badische Blinde " mit dem Sitze in Ilvesheim gegrün¬
det zu dem Zwecke , kranke und erwerbsunfähige Mitglie¬
der zu unterstützen . Das Ministerium des Innern hat nun
die AmtSvorstäude veranlaßt , den Gemeinden zu empfehlen ,
dem genannten Verein als unterstützende Mitglieder bei-
zutrcten.

X Daxlandcn , 22 . Dcz . Am zweiten WcihnachtStage ,
am Feste des hl . Stephanus , Abends 6 Uhr , hält der
katholische Arbeiterverein seine Christbaum¬
feier , verbunden mit WeihuachkSspicl und Gabcnvertoosung ,
wozu alle Mitglieder mit Familienangehörigen freundlichst
ringeladen find.

-s- Mannheim , 22 - Dez . Heute Mittag fand auf dem
Rathhause die Neuwahl deS Stadtverordneten -
Vorstandes statt. ES wurden wiedergewählr Kaufmann
W . Fulda (Demokrat ) mit 85, Mechaniker Andreas König
(Centrum) mit 84, Expedient Georg Pfeiffle (Soc ) mit
82 Stimmen. Neugewählt wurde » Privatier Erwin Paul
(freist) mit 85, Rechtsanwalt Georg Selb (»all .) mit 5t
Stimmen. 34 Stimmen, und zwar der Socialdcmokraten,
fielen auf den nationalliberalen Kommerzienrath Zeiler ,
bisheriges Mitglied des Vorstandes . Zum Obmann des
geschäftsführenden Vorstandes wurde Rechtsanwalt Georg
Selb gewählt .

X Heidelberg , 22 . Dez . Gestern Vormittag überreichten
Herr Oberbürgermeister Dr . WilckenS und die Herren Bürger¬
meister Dr . Walz und Wielandl Herrn Geheimen Re-
gierungsrath Dr . Pfister den Ehrenbrief der Stadt
Heidelberg .

U . Heidelberg , 22 . Dez . Die hiesigen Einwohner hatten
gestern trotz der naßkalten , nebligen Witterung Gelegenheit ,
einen Herrn unter- und oberhalb der neuen Brücke auf dem
z . Zt . ziemlich hochgchenden Neckar Hern », lausen zu scheu ,
wirklich eine frappirende Erscheinung ; der Wasserläufer war
nämlich der Kapitän Großmann , der Erfinder der Waffer -
schuhr , ftüher bei der Bodenftedainpsschifffahrt in Diensten ,
der seit seiner Erfindung vor etwa zwei Jahren s ->on etwa
20 Personen mit Hilfe der Wasscrschuhe von dem Tode des
Ertrinkens gerettet hat.

— Gamburg a» T . (A. Werthei,n) , 20. Dez. Ein
Mehrfacher Lebensretter ist Gastwirth Franz Heinrich
«Zur Tauberperle " hier. In einem Zeitraum von drei
Jahren rettete derselbe vier Personen vom sichern Tode des
Ertrinkens aus der Tauber . Der letztere Fall betrifft zwei
Kinder, ein Mädchen von acht Jahren und ein Knabe von
9% Jahren . Diese tummelten sich noch gestern auf dem
schwachen Taubereis , über welches schon die Wogen gingen,
und brachei , an einer acht Meter tiefen Stelle , vier Meter
von » llfer entfernt , ein . Bis Rettung möglich war , sah
man nur noch den Knaben über Wasser , während das
Mädchen sich an einem Bei» des Leidensgefährten haltend,
verschwunden war . Gastwirth Heinrich wagte sich auf 's
Eis . der Länge nach hingestreckt, und zog mit den zioei
Haken eines Karstes, den schnell Zimmermann Ostertag her.
veibrachte , den Knaben heraus , an dessen Bein sich das be¬
wußtlos gelvordeue Mädchen festgeklaininert hatte . Letz¬
teres rief er nach einigen Minuten wieder ins Leben zu¬
rück . Einem glücklichen Zufall ist es, laut „B . Pr .

" , zu

danken , taß Gastwirth Heinrich , der selbst Vater von vier
Kindern ist, nicht ertrank . Dem muthigen Retter wird
jedenfalls die verdiente behördliche Anerkennung und Be¬
lohnung zu Theil werden .

Pforzheim , 22 . Dez . Am Samstag wurde hier
eine Falschmiinzergesellschaft sestgcnommen, welche
schon längere Zeit ihr Unwesen getrieben batte. Der
Mechaniker Beß , welcher ein Heines selbständiges Geschäft
betreibt , stellte mit Hilfe seines Bruder? falsche 1 Mark-,
50 Pfg .- und 10 Pfg .-Stücke her . Die falschen Geldstücke
sind den echten täuschend ähnlich . Der Vater deS Beß
vertrieb die Falsifikate in Mannheim, woselbst derselbe eben¬
falls verhaftet wurde . Die Frau verausgabte hier das
falsche Geld und wurde gleichfalls in Gewahrsam gebracht.
Die zur Herstellung deiiutzten Walzen »nd Stempel , c.
wurden bei Beß vorgefunden und beschlagnahmt

cf Baden -Baden , 19. Dez . Wie man dem „ B . Tgbl."
mittheilt, hat der hier ansässige Herr Rechtsanwalt Dr . R.
Wertheimer für eine Stiftung die Summe von 20,000
Mark gezeichnet, welche den Zweck verfolgen soll , daß dieses
Kapital bezw . dessen Zinsen verwendet werden für Schulen ,
Anstalten , Vereine u . dgl ., die insbesondere die Förderung
der Herzensbildung , des häuslichen , bürgerliche» Sinnes
der Mädchen bezwecken , auf daß sie wahre Hausfrauen
werden . Auch sollen alljährlich auS der Stiftung Preise,
Prämien für Schülerinnen oder Frauen von hervotr.-geudem
Streben oder Leistungen obiger Richtung und auf dem Ge¬
biete werklhätiger und aufopfernder Nächstenliebe verthcilt
werden .

-- Lahr , 22. Dcz . Verhaftet wurde ein im Ver¬
dachte der Kindestödtung stehendes Dienstmädchen aus
Allmannsweier.

St . George « i. Schw ., 22 . Dez . Nach dem Stand
vom 1. Dezember d . I . sind in hiesiger Stadt 1022 Haupt-
und Nebengebäude mit einem Gesammt -Feuervcrstcherungs -
Anschlag von 5,203,300 M . durch die Feuewersicherinigs -
anstalt eingeschätzt. Auf die Privatfünftelverstchcruiig ent¬
fallen hiervon 1,005,770 M . Die Zunahme beträgt gegen
das Vorjahr, wo 995 Gebäude im Anschlag von 4,971,300
Mark vorhanden waren, 27 Gebäude im Anschlag von
232,000 Mark. — Der katholische Arbeiterverein
hat sein bisheriges Vereinslokal vom „Sommcrauer Hof"
l» Sommerau hierher verlegt inS Gasthaus zur „Krone " .
Gestern Nachmittag fand im neuen Heim die erste Monats¬
versammlung statt, die gut besucht war. 7 neue Mitglieder
wurden ausgenommen . Der übliche Vortrag behandelte daS
Thema : Die sociale und wirthschaftliche Bedeutung der
Klöster . Die TischkoUekte zu Gunsten der Lco-Judiläums -
stiftung ergab 8 Mark. Der Verein begeht zusammen mir
dem Kirchenchor seine Weihnachtsfeier , zum ersten
Mal im große » Saale zum „Deutschen Hau»" ; eS kommen
ein Theaterstück und verschiedeneSingspiele zur Aufführung .
Die ganze hiesige katholische Gemeinde wird- hierzu einge¬
laden. Als Tag der Feier ist das Dreikönigsfest festgesetzt .

H Lörrach , 22 . Dez . Erhängt hat sich im Walde
(Gewann Hombnck) der 53 Jahre alte Schneider A . B . von
Bamlach . Motiv der Thal soll Schwermuth sein .

* — * Konstanz » 19. Dez . Eine HolzvcrkohlungS -
Jndustrie - Akticiigesellschaft hat sich am 15. Dcz.
mit dem Sitz in Konstanz gebildet . DaS Kapital beträgt
7 Millionen Mark. Der Vorstand besteht zunächst auS
einem Direktor, nämlich Herr» HugoBa » Hin in Konstanz.

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Dez .

Aus dem Hofbericht. Zum Hofbericht vom Samstag,
den 20 . d . Mts ., ist berichtigend zu beincrken , dah Prinz
Gustav von Schweben uird Norwegen durch leichtes Un¬
wohlsein abgchalten war , der Weihnachtsfeier der Reserve-
und Landwehroffiziere anzuwohnen.

Am Sonntag besuchten die Höchsten Herrschaften Alle
den Gottesdienst in der Schlotzkirche, wobei Hofdiakonus
v . Fromme! die Predigt hielt. An der Frühstückstafel
nahm die Fürstin zur Lippe theil.

Am Nachmittag wohnten die Grotzherzogin, die Kron¬
prinzessin Viktoria und die Erbgroßherzogin der Weih¬
nachtsfeier der Lnisenschnle an ; die Grotzherzogin nahm
außerdem an den gleichen Feiern des Flickvereins in der
Erbprinzenstratze und des Sonntagsvereins theil , während
die Erbgroßherzogin das Hildahaus besuchte, wo ebenfalls
eine Christbescheernng für die Krippe stattfand . Am Abend
begaben sich sämmtliche Höchsten Herrschaften in das
Theater .

Gestern Vormittag von 11 Uhr an hörte der Grohher-
zog den Vortrag des Präsidenten des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts Geheimraths Freiherrn
von Dusch . Zur Frühstückstafel erschien Prinz Karl mit
Gemahlin , der Frau Gräfin Rhena und Graf Rhena.

Gesterir Abend 7 Uhr folgte der Großherzog mit dem
Erbgroßherzog einer Einladung des Offizierkorps des
1 . Badischen Fcld-Artillerie-Regiments Nr . 14.

ft- Ti « »tinderbrscheerung des katholischen Miiuner »
vereins der Oststadt findet am Christiag <25. Dezember )
Nachmittags Punkt 4 Uhr im Saale des „ Ritterbräu " ,
Kronenstraße 46 , statt, worauf wir die Eltern der betr .
Kinder noch besonders auch an dieser Stelle aufmerksam
mache » wollen .

** St . Fraiiziskushans. Die schönen Erfolge,
welche die Haushaltungsschule des St . Fran¬
zi s k u 8 h a u s e s im Laufe dieses Jahres wieder erzielte,
hatten wir gestern Gelegenheit zu beobachten airläßlich der
Besichtigung der von den Schülerinnen der Anstalt gefer¬
tigten Handarbeiten . Dieselben waren im Festsaal
des Hauses in zierlicher Anordnung einige Tage ansgestellt
und wurden von zahlreichen Besuchern und Besucherinnen
mit lebhaftestem Interesse besichtigt . Es lvar eine über¬
raschend schöne und reichhaltige .Kollektion weiblicher Hand¬
arbeiten aller Art , von der einfachen Waschgarnitur bis
zur kunstvoll gearbeiteten Altarspitze , von: gewöhnlichen
Kreuzstich bis zur vollendeten Nadelmalerei . Die ver¬
schiedenartigsten Gegenstände für den praktischen Gebrauch
ioie für den Konifort des Lebens präsentirte» sich da sehr
einladend, Tischdecken . Sophakissen und -Schoner, Tisch-
und Tastenläufer und eine Menge anderer reizender Sachen,
was nur immer gestrickt, gehäkelt und gestickt tverdcn kann .
Und wie sorgfältig war das Alles gearbeitet , welche Kunst-
ertigkeit zeigte sich namentlich in den ausgestellten Sticke¬

reien, in den zierlichen Blumenmalereien ! Kein Wunder,
daß dein Können der ehrwürdigen Schwestern soloohl , wie
auch dem Fleiß und der Ausdauer ihrer Schülerinnen
einmüthiges Lob gespendet wurde. Gleiche Bewunderung
erregten auch die in einer besonderen Abtheilung ausge-
tellten Leinen- und Wäschegegenstände , deren Ausführung
ebenfalls saubere Arbeit und große Fertigkeit im Gebrauch
der Radel verriethen. Es zeugt von dem praktischen Sinn ,
der in der Anstalt waltet , daß auch den Stopf - und Flick¬
arbeiten besondere Sorgfalt zugewendet wird, und gerade
auf diesem Gebiete waren fthr auerkennensioerthe Leist¬
ungen zu beobachten . Ein Gang durch die weiten Räume des
Instituts , durch die Hellen luftigen Lehr- und Arbeits¬
zimmer, überzeugte uns von dem Geist peinlichster Ord¬
nung, heiteren Frohsinns und gesunder Frömmigkeit, wo¬
mit die Zöglinge des Hauses unter Leitung der guten
Schwestern ihre Tagesarbeit verrichten , um sich für 's prak¬
tische Leben , zu tüchtigen Hausfrauen heranzubilden. Es
gibt kein Gebiet der häuslichen Thätigkeit, in das die
jungen Mädchen nicht mit aller Sorgfalt theoretisch und
praktisch eingcführt würden, und daß altch die religiöse
Seite der Erziehung die ihr gebührende Beachtung findet,
dafür bürgt u . A . das Vorhandensein einer eigenen HanS-
kapelle, in welcher täglich das HI . Meßopfer gefeiert wird.
Daneben haben auch die schönen Künste , Musik , Gesang
und Malerei , wenigstens soweit es die Verhältnisse gestat¬
ten, eine Heimstätte in der Anstalt gesunde » . Wir ge¬
wannen in der That die Ueberzeugung, daß Eltern , die ihre
Tochter einen , solchen Hause anvertrauen , beruhigt und
sick)er sein dürfen, dieselbe nicht als sog. „Jnstitutsfräulein " ,

sondern cnisgestattet mit allen fürs praktische bürgerliche
Lebet« erforderlichen Kenntnissen zurückzuerhalien.

— Das Kaiserpanorama läßt im Laufe der nächsten
Woche eine dritte Wanderscrie von 50 Neuaufnahmen aus
Rom an unS vorüberzieheu. lieber die Großartigkeit der
ewigen Stadt , ihrer herrlichen Kirche» , Paläste , Galerien ,
Denkmäler und ihrer unvergleichlich malerischen Straßen¬
prospekte, insbesondere aber über die lverthvollen und in¬
teressanten Reste auS dem Altcrthum viel Worte machen zu
wollen , hieße Eulen nach Athen tragen . Wer sich somit
belehren oder Erinnnernngen wachrufen und dabei , ohne
müde zu werden, ein Stündchen in Rom herumbummeln
will , der versäume es nicht, da§ Kaiserpanorama ( in der
Kaiserpassage) zu besuchen.

* Die Chrouik der Haupt - u«d Residenzstadt
Karlsruhe für daS Jahr 1901 (17 Jahrgang )
ist soeben erschieneit . Auf 117 Seiten verzeichnet das von
der städtischen Archivkommission herausgcgcbene Werkchen
alle mit der Geschichte unserer Stadt zusanrinenhängenden
wichtigeren Begebenheiten in folgenden 11 Kapiteln : Schick¬
sal« des Grotzherzoglichen Hauses ; Entwickelung der Ge¬
meinde als solcher, Gemeindeverwaltung ; Bauliche Ent¬
wickelung der Stadt ; Schule und Kunst; Politisches, Jndu -

S
riclles und Vereinsleben ; Leistungen des Gemeinsinns;
rmen- und Krankenwesen ; Versammlungen, Feierlich¬

keiten und Festlichkeiten , Ausstellungen und Sehenswürdig¬
keiten ; Verkehrswesen ; Uebersicht über die Witterungsver¬
hältnisse ; Bevölkernngsvorgänge, Sterblichkeit, Todten-
schau ; Vorträge , Werke Karlsruher Schriftsteller ( darunter
auch unser bekannter Dichter Berberich mit seinem „Ritter
von Hohenrode" ) . Ein Anhang enthält eine chronologische
Uebersicht der hauptsächlichsten Ereignisse des Jahres 1901,
sowie die Schülerzahl der Karlsruher Schulen und eine
Statistik des Bevölkermigsvorganges 1901 . Ferner ist das
Werkchen geziert mit den Portraits des im Juni v. I . in
den Ruhestand getretenen Staatsministers Dr . N o k k ,
Ehrenbürgers der Stadt (Titelbild ) , der »ach beinahe 20-
jähriger Wirksamkeit am Grohh . Hoftheater ins Privat¬
leben getretenen berühuiten Wagnersängerin Pauline
Mailyac — die auch als Brünhildc vor die Auge » des
Lesers tritt — , des im Juli v . I . verstorbenen Direktors
Hermann G ö h , weiter des in Freiburg verstorbenen Geh . --
Raths Ludwig v . S t o e s s e r , der von 1876— 1880 als
Jollh 's Nachfolger Präsident des Ministeriums des Innern
war , des in München dahingeschiedenen hervorragenden
Malers W . Bolz , eitles geborenen Karlsruhers , und des
in , August v . I . gestorbenen Professors der hiesigen Bauge-
-werkschnle I . P e ch e r, welcher durch seine literarischen Ar¬
beiten i» weiteren Kreisen bekannt geworden ist. Der
Bilderschmnck wird vervollständigt durch Abbildungett der
ehemaligen Infanterie -Kaserne am Ludwigsplatz, der Ent¬
hüllung des Denkmals des Prinzen Wilhelm von Baderi
und des ehernaligen PostgcbäudeSan der Ritterstratze. Der
reiche Inhalt uitd die hübsche Ausstattung dürften den:
Werkchen zweifellos viele Freunde und Liebhaber gewinnen.

ü Bücker -Fretuacht . Wir verweise» hiermit nochmals
aus daS Inserat im heutigen Blatte , wonach in der Nacht
vom ersten ans de» zweiten Weihnachtsfeiertag in den hie¬
sigen Bäckereien nickt gebucken wird , und es sich dcßhalb
empschleii dürfte , sich für den zweiten Weihuachtstag recht¬
zeitig mit Backmaaren zu versehen.

Erhaltung der Ruine Frauenalb . DaS Großh.
Ministerium der Justiz, des Kultus und Unterrichts ist ge¬
neigt, zur Erhaltung der Klosterririne in Frauenalb
dadurch bcizntragen , daß die Kosten der Ballführung durch
eine» staatlichen Bauausseher sowie ein Viertel der übrigen
Kosten ans die Staatskasse übernommen werden . Die
Uebcrnahme der gesammlen Kosten, die sich auf über 20,000
Mark belaufen werden , ans die Staatskasse, wird bei der
außerordentliche » Inanspruchnahme der für die Erhaltung
alter Bandenkmale zur Verfügung stehenden Mittel sowie
der Konsequenzen wegen für unmöglich erklärt , weshalb
nach Ansicht des Großh. Ministeriums ein Eintreten der
interessirten Gemeinden für die Restaurirung der Ruine an¬
gezeigt erscheine . Der Stadtralh sagte zu, als Beitrag zu
diesen Kosten 2000 M . im Entwurf des nächstjährig«, Ge-
meindevoranschlagS vorznsehen. Dieser Beschluß findet gewiß
allscnigc Billigung.

-st Neu « Straffe . Die Stadtgcmcinde erklärt sich
bereit , eine Verb in dnngs st ratze zwischen Klaup reck t-
und Vorholz st ratze westlich der verlängerten Hirschstraße
herzustellen, sofern die Angrenzer di: üblichen Bedingungen
bezüglich der Anlage von Straßen in vollem Umfange cr-
sülleii. Die Straße müßte jedoch die normale Breite von
15 Meter statt, wie beantragt, eine solche von nur 12 Meter
erhalten , sofern nicht Beschränkungen bezüglich der Höhe der
an der Straße zu errichtenden Gebäude eintrcten sollen.

-j- Tie leihweise Abgabe von Jnventarstückcn
ans der Festhalte oder dem Stadlgarten soll künftig nur
» och gegen Zahlung folgender Gebühren geschehen : für daS
Leihen eines Stuhles 10 Pfg ., eines Tisches 20 Pfg ., eines
Garderobeständcrs 1 M.

* — -» Zur Warnung ! Vorgestern Nachmittag wollte
ein Mann beim Durlacherthor auf einen in der Fahrt be¬
griffenen Wagen der eleitriichen Straßenbahn ausspringen ,
wobei er zu Fall kam und sich eine Verstauchung de » linken
Knies zuzog.

st Ein Einbruchsdiebstahl ist schon wieder verübt
worden , und zwar am Sonntag Abend in der Göthestratze .
Der Dieb stieg durch ein offenes Abortfenster in eine Wohnung
im 1 . Stock, erbrach daselbst ein Vertiko und stahl daraus
395 Mark in baar, ein goldenes Armband , eine Granat -
HalSkette und Brosche, ein goldenes Panzcrarmband, eine
goldene Damenuhr mit Kette im Gesammtwerthe von
610 Mark.

Q In der Trunkenheit verunglückt . Gestern Abend
zwischen 6 — 7 Uhr fiel ein lediger Gärtner infolge starker
Trunkenheit in der Beierthcimer Allee mehrmals zu Boden
und blieb dann in der Vorholzstraße liegen , von wo aus er
in's städtische Krankenhaus verbracht wurde , weil er sich
mehrere Verletzungen im Gesicht zugezogcn hatte.

Die Verhaftung der Mamilie Humbert
bildet in Paris :md allerorts das Tagesgespräch, die Zei¬
tungen bringen spaltenlange Artikel darüber , als handelte
es sich um ein hochpolitisches Ereignih . Ueber die näheren
Umstände der Verhaftung wird noch mitgetheilt :

M a d r i d , 22 . Dez . Wie nunmehr verlautet , wurde der
französische Botschafter durch einen anonymen Brief von
der hiesigen Wohnung der Familie Humbert in Kenntniß
gesetzt. Gestern Abend erschien ein Mann auf der Bot¬
schaft und theilte mit» daß er der Schreiber des Briefes sei.
Er verlangte mit der Bitte , seinen Namen geheim zu hal¬
ten , die ausgesetzte Belohnung von 26 000 Franks . Er tvurde
sodann aufgefordcrt, Proben seiner Handschrift zu geben ,
um dieselbe mit derjenigen des Briefes zu vergleichen . —
Während des ganzen Aufenthaltes der Humberts in Madrid
vermittelte R o m a i n D a n r i g n a c, der allein der span¬
ischen Sprache kundig ist, alles Nöthige uird that die er¬
forderlichen Gänge . Seine beiden Schwestern wagten sich
selten hinaus , seine Nichte Eva kam nie auf die Straße ,
weil sie durch ihre ungetvöhnliche Statur ( 1,83 Meter )
Aufsehen erregt hätte . Das bedauernswerthe Mädchen ist
krank und scheint der Pflege sehr zu bedürfen. Auch gilt
jetzt schon für sicher, daß Eva Humbert und ihre Tante
Maria nach der Auslieferung nicht in der Haft bleiben wer¬
den .

P a r i s . 22 . Dez . Sofort nach dem Bekanntwerden der
Nachricht von der Verhaftung der Humberts sandten die
Untersuchungsrichter Andre und Lehdet das Ersuche »! nach
Madrid , eine Haussuchung vornehmen zr« lassen und
alle Papiere , sowie sonstigen Dokumente und die Gelder
mit Beschlag zu belegen , welche im Besitz der Familie Hum¬
bert gefunden werden könnten . — Der Justizminister
bat in einer Unterreduitg seiner Freude über die Ver¬
haftung der Humberts Ausdruck gegeben und hinzugefügt,
die Auslieferuirgsformalitäien würden nicht viel Zeit in
Anspruch nehmen. Er habe angcordnet, daß alle für die

Auslieferung nöthigen Schriftstücke foforr nach Madrid
übermittelt würden. Die ausgesetzte Belohnung von
26 000 Franks werden den spansichen Polizeibeamten auS-
gezahlt werden , welche sie wohl verdient hätten . — Der
französische Bots ch a ster in Madrid erklärte
einem Berichterstatter eines Pariser nationalistischen
Blattes , man würde in dem Falle Humbert nicht die poli¬
tischen Aergernisse finden, die man suche . Es sei möglich ,
daß einzelne Gerichrspcrsonen ein wenig blohgestellt wer-
deit würden. Aber das republikanische Regime würde durch
etwaige Enthüllungen der Hilmberts nicht geschädigt wer¬
den . Frau H u »t b e r t erllärtc demselben Berichterstatter,
der sie im Gefärrgniß aufsuchte : „ Viele Leute haben eine
schlaflose Nacht verbracht, als sic unsere Berhasturig er¬
fuhren "

. Ans die Frage , ob sie irgend Jemand besonders
antlage , antwortete sie : „Ich werde es im gegebenen Augen¬
blick thun ; das wird meine Vertheidigung und meine Rache
sein . Diejenigen, die rins entehrt haben , werden ihre
Niedertracht theuer büßen .

" — Das Gesuch um Aus¬
lieferung der Humberts wird morgen früh vonl
französischen Geschäftsträger in Madrid dem spanischen
Minister des Aeuheren überreicht werden. Der französische
Konsul besuchte gestern die Verhafteten tind unterhielt sich
eine halbe Stunde mit Therese Hunrbert, die er ausschlies -
lich nach finanziellen Dingen befragte . Therese Huniberr
weigerte sich aber, bestimmte Aufschlüsse zu geben . Den
Berichterstattern des „ Figaro " und des „Matin " erklär,
sie , sie würde volles Licht über ihre Angelegenheit schafser .

Vermischte Nachrichten.
** H an n ob er » 22 . Dez . Gestern Abend brach in dein

Maaren hause von Joske Grohsener a>ts, locirl^s
das dreistöckige Gebäude c r n ä s ch c r t e .

** Lille , 21 . Dcz . Auf dem Bahnhofe in Provins
bei Lens fuhr ein einfahreuder Zug auf ein todtes Geleise .
Durch den Anprall wurden 20 P e r s o n e n , zilmeist leicht ,
verletzt .

** St . Petersburg . 22. Dez . Hier eingegangcueu
Nachrichten zufolge, dauert das Erdbeben im Kreise
A n d i s ch a n fort , namentlich bei dein Dorfe Assaki. 197
Verschüttete wurden bisher aufgcfundcn. Die Ausgrab¬
ungen werden fortgesetzt .

** Neumarghelau ( Turkestan) . 22 . Dez. Andi -
schan und Umgebung haben entsetzlich gelitten . Nach un¬
gefährer Zählung sind 2500 Menschen u ni g c f o m -
men und 16 000 Häuser zerstört . Trotz der Hilfs -
inahnnhmen der Regierung leidet die Bevölkerung durch
Hunger und Kälte . Die unterirdischen Stöße und Erder¬
schütterungen dauern fori .

** Briey ( Meurthe et Rlezelle ) , 22 . Dez . 10 Bergleute
bei Joenf , die eine unterirdische Galerie gruben, wurden ver¬
schüttet . Vier von ihnen wurden als Leiche » zn Tage
gefördert. Die übrigen Iverden noch vermißt.

Neueste Nachrichten .
* Berlin , 23 . Dez. Im BundeSrath stimmten

nur die Vertreter von Hamburg , Lübeck und Bremen
gegen das ZoUtarifgesetz .

Dresden , 23. Tez . Ein Sammelsurium von sich
widersprechenden sensationellen Nachrichten liegt vor über
die Entfernung der Kronprinzessin von
Sachsen . Die Mehrzahl dieser Nachrichten ist offen¬
bare Erfindung von Klatschbrüdcrn und Schwestern.
Nur das scheint wahr , dost sie mit ihrem Bruder allem
Anschein nach nach Frankreich abgereist ist , loohin weiß
noch niemand. Ob sie wirklich krank ist , oder ob ein
Famillenzwist vorliegt — die Ehe wird als eine glück¬
liche geschildert —, ist aus den bisherigen Nachrichten
nicht sicher zu entnehmen. Der Klatsch arbeitet mst
größter Anstrengung.

München » 23 . Dez. Prinz und Prinzessin
Ruprecht , sowie Prinz Georg von Bayern sind
gestern Abend 10 Uhr 10 Min. nach Genua abgereist,
wo sie fick zu mehrmonatlicher Reise nach
Indien etuschiffen werden.

Belgrad . 22. Dez. König Alexander sagte in seiner
Rede : Wenn auch diese Angelegenheit durch meckie
früheren Erklärungen von der Tagesordnung abgcsetzt
ist, gibt eS dennoch Leute, welche die Sache in unver¬
kennbarer Absicht immer wieder in den Vordergrund
schieben . Immer wieder wird behauptet, der 5tönig und
die Königin wollten die Lösung dieser Frage überstürzen,
trotzdem ich wiederholt erklärt habe, dah derzeit kein
Grund zum Aufrollen dieser Angelegenheit vorliegc und
daß ich , falls die Nothwendigkeit sich erweist , diese Frage
nur in voller Ueberenistimmiing mit meinem Volke einer
ersprießliche n Lösung zuführen werde .

Hände ! «nd Verkehr-
O Karlsruhe , 22 . Dez . Die Verkaufspreise für

Flitter - und Strenmittel , die im städtischen
Vieh Hofe abgegeben werden , betragen vom 1 . Januar
kommenden Jahres an 20 Pfg . für das Kg . Futtermehl.,
>5 Pfg . für daS Kg . Kleie, 20 Pig . für das Kg . ganzen
Hafer, 24 Pfg . für das Kg . geichroletcii Hafers, 20 Pfg für
das Kg . ganzer Gerste , 24 Pfg. für das Kg . geschroteter
Gerste , 90 Pfg . für 10 Kg . Heu , 60 Pfg . für 10 Kg.
Stroh , 3 M . 50 Pfg . für 100 Kg. Torf, 10 Pfg . für den
Kübel warmen Wassers .

Karlsruhe , 20 . Dez . (Fleischpreise aus der Fleischbank
des Wockcnmarltes.) Anwesend waren 14 Flesickverkäuser
welche verkauften : daS Kuhfleisch zu 46 — 60 , Rindfleisch
60 —70, Schweinefleisch 70— 80, Kalbfleisch 66 — 72,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marckprcise in der Zeit vom
l8 . Dez . dir 20. Dez . Vikrual . : 500 Gr Ochsenfleisch68—74,
Rind ( Kuh) 56 —70, Hammel 60 — 70 , Schweine 72—80
Geräuch . 90 , Kalb 68—72 Pfg . ; 450 Gramm Wcißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmchl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen36 —38 ,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62 , Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18 ,
6 Eier 45 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 .— , Waldtanncnholz 42 M .,
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Bärsch 60 , Hecht 1 . - , Aresen 6», Milbe» 60,
Karpfen 1 .— , Schleien 1 .20 , Rothangen 40, Korctsch 50,
Rhemzander 1 .20 , Barben 0 .60 M. -

Mannheim , 22 . Dez . (Essekten - Börse ) . Die Börs :
war heute ziemlich still. Höher gesucht wurde » Mannheimer
Aktienbraucrei -Aktiei, und zwar zil 158 pCt. (ft- 1 pCl.),
ferner Pfälzische Preßhefen und Spritlabrik zu 92 pCt.
( ft- 2 PCt .) und Zellstofffabrik Waldyos- Aktien zu 230 pCt.
(ft- 5 pCl .) Von . Bankaktien nolirten : Badftche Bank
114.50 G ., Oberrheinische Bank 91 . 10 bez . und G.

Frankfurt a. M .» 21 . Dez . Scklußk . (1 Uhr 45 Min.)
31/* ®/o Baden in Gulden 99 .90 , 3 '/» " /» Boden in Mark
100-55 , 3 l ;> " /« do. 100 .70 , 3 '7„ do . 1896 — PM, - Hypo -
thekcnb. 183 . —, Bad. Zuckerfabrik 71 .—, Nordd . Lloyd 95 .10,
Hamb. Ainerika 97 .70 , Maschiuenfabr . Gritzner ISO.— , Karls¬
ruher Maichinenfabr. 205 .— , Rhein . Kreditb . — , Schuckert
76.— , Obcrrb. B . 91 .40, Wechsel Amsterdam 168 .38 , London
20 .420, Paris 81 .225 , Wien 85 .333, Jtal . 81 .275 , Privatdisk.
36/« 3' o Deutsche ReichSanieihe 102 .25 , 3' /« Dtfche.
Reicbsanl . 91 .50 , 3 ' ,, «/, Preuß . Konsols 10210, Oesterr .
Goldrente 103 .— Oesterr . Siiberr . 101 .60 , Oesterr . Loft von
1860 152 .20,4 "/» Portng . 49 .60, Densiche Bank 210 .80 , Badische
Bank 114 .50 , Rheinische Kredilbank 140 .— , Rhein. Hypotheken»
öank 182 .30, Oesterr . Länderb. 98 .— , Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union —.— , Jura -Simplon 100.70

Biagdevurg » 22 . Dcz . Zuckerbericht. Kornzncker exkl.
38 Proz . Rendement 8.90— .— 9.10— Rachprod . exkl . 75Proz»
rend . 7 . 15 —7 .35 . Still . Krystallzucker 1 . 29 .57 . ' < Brot.
Rafinade 1 . 29 .85 —.— . Gemahlene Raffinade 29.67 ' /«.—.



Gem . Meli » 29 .07 l /».—. (Die Preise versieben sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transiko f . a . B . Hamburg per Dez . 16 .40 —
16 .60 B . , — .- bz , per Jan .-März 16 50 G .. 16.60 B . —. bz .,
per Mai 16.75 G . ,16 80B .. 16 75 --- bz ., per August 17 .15 G . ,
17 .20 B . 17.20 - bz ., per Okt .-Dez . 18.10 G ., 18.25 39 ., —.—
bz. Tendenz stetig.

— Berlin , 19 . Dez . Spiritus , 70er loco —.—, 50er —
— Hamburg , 19 . Dez . Kaffee good . average Santos

Schluß -Kurse, per März 28 — Pfg , per Mai 28 ' , Pfg .

Dividenden . (Die eingeklanimerte » Ziffern bedeuten
die Dividende de? Vorjahres ) .

Borgeschlagene : Sächs . Straßenbahn -Ges . in Plauen
1. V . 4 ' /, —5 "/«. - Prenß . Pfandbrief -Bank 7 - /. .

Festgesetzte : A . -G . Schloßbranerei Schöncberg 9 °/».— Aktienbrauerei Friedrichshain in Berlin 4 °/o . — Kulm¬
bacher Export - Brauerei Mönchshof 10 °/».

Geschätzte : Dresdener Baugesellschaft 7 °/« — Dort -
ruund -Gronau - Enscheder Eisenbahn 8 ' > »/».

Karlsruher Standcsbuch - Auszüge .
Geburten : 15. Dez . Max Theodor , Vater Jakob

Heinr . Marquardt , Dicnstmann . — l8 . De ^ . Rudolf Josef ,Vater Heinrich Schwab , Nescrvcfnhrcr . — 19 Dez . Marie ,Vater Matthäus Morgen , Metzger . — 20 . Dez . Elsa , Vater
Felix Landauer , Kaufmann . — 21 . Dez . Doris Klari
Käthchen, Vater Peter Friedrich Koeslcr , Kaufmann . —
Emilie , Vater Karl Kettenbach, Former .

Todesfälle : 20 . Dez . Karl Reinig , Generalagent
ein Wiltwer , alt 62 Jahre . — Regina Holzer , alt 67 Jahre ,
Ehefrau des Schuhmachermeisters Christian Holzer . —
21 . Dez . Josef Weber , Maurer , ein Ehemann , alt 53 Jahre .
— Ernstine Meeß , alt 58 Jahre , Wittlvc des Gastwirths
Wilhelm Meeß . — Albert Baumgärtner , Stadttaglöhner ,ein Ehemann , alt 49 Jahre .

Wetter am Sonntag » den 21 . Dezember 1902 .
Hamburg ziemlich heiter ; Swinemünde , Metz und Chem¬

nitz trüb ohne Regen ; Ncufahrwasier Nachts Regen ; Münster
zeitweise Regenschauer ; BreSlan anhaltend Regen , München
Nachmittags Regen .

Wetternachricht aus dem Süden .
vom 22 . Dezember 1902 , Vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 5°
, Nizza heiter 6°, Florenz wolkenlos 0° ,Rom wolkenlos 4«.

Wetterbericht des Crntralbureans für Meteorologie
und Hydrogr . vom 22 . Dezember 1902 .

Ein flaches Theilminimum , das über dem östlichen
Deutschland gelegen war , hat gestern in weitem Umkreis
Regenwetter verursacht : seitdem ist es abgezogen und hoher
Druck, dessen Kern England bedeckt , hat sich weit nach Westen
hin über die Nordsee und die ganze westliche Hälfte Mittel¬
europas auSgebreitet . ES hat detzhalb vielfach aufgeklärt
und die Temperaturen find gesunken. Am Morgen herrschte in
Deutschland meist leichter Frost . Heiteres oder nebliges nnd
kälteres Wetter ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog . Stativ »
Karlsruhe .

Therm .
in 6

Absol.
Feucht .

Feuchtig¬
keit in

lN mm Prozent .
5 .2 6 .1 92
5 .2 5 .8 87
6 .2 7.1 100
5 .0 6 .3 97
2 .8 5 .6 100
4 .2 5 .2 84

W
NS

NNS

Wasserstand des Rheins . Maxau , 21 . Dezember :
4 .51 m, gestiegen 1 ew . — 22 . Dezember : 4 .44 m , gefallen
7 em.

Dezember m
20 . Nachts 9“ lt . | 753 .5
21 . Mrgs . 7« U 751 .1 !
21 . Mtgs . 2' ° U . 754 .2

'
21 . Nachts 926 U . 756 . 11
22 . MrgS . 720 U. 760 .9
22 . Mtgs . 22° U . 763 .7 ^ . .. „

Der Himmel war am 20 . Nachts bedeckt . Am 21 . Morgen»
bedeckt , Regen . Am 21 . Mittags bedeckt . Am 21 . Nacht »
bedeckt . Am 22 . Morgens bedeckt , Nebel . Am 22 . Mittag »
heiler .

Höchste Temperatur am 20 . Dez . : 5 .4 ; niedrigste in dek
darauffolgenden Nacht : 4.5.

Niederschlagsmenge des 20 . Dezember : 0 .8 mm.
Höchste Temperatur am 21 . Dezember : 63 niedrigste in

der darauffolgenden Nacht : 20
Niederschlagsmenge deS 21 . Dezember : 13.3 mm.

Von Franz Kirchhcim in Mainz wurde soeben ausgegeben und ist
in der Unterzeichneten eingetroffen der 6 . Band der „ Weltgeschichte injKarakterbildern " :
fl? In » « ^ Das Evangelium und seine I* 2 / IJ I I fl II V weltgeschichtliche Bedeutung

von Dr . Hermann Schell ord . Professor an der Uni - >
versität Würzbnrg .

Mit Buchschmuck nnd 89 Abbildungen . Preis in Leinwandband M . 4 .—.

ifrriburß m sm»M. Literarische Anstalt |
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Ghristus-Kirche Karlsruhe
(beim Miihlburger Thor).

Luffiiljkmgk «

Kirchlicher Musik
mit besonderer Berücksichtigung der Werke von

Johann Sebastian Bach .
III —IV.

Samstag den 27. Dezember «. Montag den29. Dezember 1902.
Au beiden Abenden : Aufaug 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Eröffnung der Kirche 7 Uhr . Eingang : Hauptportal .

Ausführende :
Souransolo - / Frl. IoistAllgerer . Tenorsolo : Herr Mai Pauli.**

s Fr. Henriette Mottl. Baßsolo : Herr Mar Liittner.
Altsolo : Fräulein Losa Sthosrr . Orgel : HerrDirektor Tora. Piiburr.
Orchester : La » Hsforchkster . Chor : Geladene Damen und Herren

und der Hoftheaterchor.
Dirigent: Herr Itlii Mottl.

Programm -.
= Welyrmchts-Hratorium - =

nach dem Evangelisten LucaS und Matthäus . (Oratorium Tempore
nativitatis Christi.)

Für Chor, Soli und Orchester von Johann Sebastian Bach
(1685—1750).

Am Samstag , de« 27. Dezember 1902 :
1 . Tbeil . Am erste « Weihnacktsfesttage .
2 Theil . A « zweiten WrihnachtSfefttage .
S. Theil . Am dritten Weihnachtsfesttage .

Am Montag , den 29 . Dezember 1902 :
4 . Theil . Am Neujahrstage .
5 . Tdeil . A « Sonntag nach Neujahr .
0 . Theil . Am Feste der Erscheinung Christi .

Preise der Plätze :
Für beide Abende: Ans der vorderen Empore Mk. 8.—, im

Schiff Mk . 3.— und auf beiden Seitenemporen Mk. 1.50.
Für einen Abend : Auf der vorderen Empore Mk . 3.—, im

Schiff Mk. 2.— und auf beiden Seitenemporen Mk. 1.—.
Eintrittskarten

find zu haben : an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters , bei den Musikalien¬
händlern : Hoflieferant Hugo Kuntz (Laffert 'S Rachf .) , Kaiserstraße 114,F . Dorrt , Kaiserstratze 159, und Fritz Müller , Kaiserstraße 221 , und bei
Kirchendiener Hofmanu , Riefstahlstraste 2 , woselbst auch ausführliche Text¬

bücher zum Preis von 30 Pfg . erhältlich find.
Am AnfführungStag findet der Verkauf der Eintrittskarten und der Text¬

bücher am Hauptportal der Kirche von 7 Uhr an statt .

Während der Feiertage kommt in unserem
Hanptansschank

Zmn Moninger ,
sowie bei unseren sämmtlichen verehrlichen Knuden
hier nnd auswärts

ein vorzüglicher Stofif

zum Ausschank .

.rauereigesellschast

G . ROTH ,Buch - , Kunst - und Musikalien -Handlung ,
© ffenburg — Hauptstrasse,

empfiehlt sich zur schnellsten Lieferung von

» m, Msclriftm
Reichhaltiges Lager in

religiösen Bildern
mit und ohne Rahmen.

MergkilOiljW Karlsruhe.
1 Wir beehren uns , unserer verehrlichen Kundschaft hierdurch
ergebenst mitzutheilen, daß wir, wie in früheren Jahren , so auch dieses
Jahr wieder, unseren Gehilfen eine Freinacht vom 25. ans den26 . Dezember gewähren .

Da in dieser Nacht nicht gebacken wird, dürfte es sich empfehlen ,
sich schon den Tag zuvor mit Backwaaren zu versehen .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1902.
Der Vorstand .

Wilhelm Wilser.

Bier

L Moninger.
Gttsth . z. König

von

Württemberg
(3 Minute« vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

Lug . Oesterle.

Soeben erschien in neuer Auflage :

Lug, Die christi. Familie i« s-«,st
gezes feindliche Mächte , 6 . Anß., ged-

M . 3 .20 Geschenks- Einband M . 4 . —
dasselbe - Prachtausgabe - 7 . ärf .

geb. M . 10.—, Extra -fein M . 16.— .
DaS vorzügliche Buch von Cauonic »»

Hng gewinnt jedes Jahr , mit jeder neuen
Auflage neue Freunde und verdient auch
jede Empfehlung . — Die feine Ausgabe
ist ein kleines Prachtwerk , das als Ge¬
schenk überall Freude und Genugthuung
bereiten wird . Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen .

Frrilmrg (Schwei;) .
UmrerkILts-Sllchhtiiblmig (S . Stüh) .

Im Aufträge des Vereins z«k
Rettung verwahrloster Kinder im
Grostberzog hum Baden sollen die

Bauarbeiter!
zur Erstellung eines AnstaltSgedäude »
nebst Zngehör auf Gemarkung Wein¬
garten , nämlich :

Erdarbeiten , Maurer - , Stein -
Hauer- (Rother Sandstein ) , Zimmer -,
Blechner-, Dachdecker- (Falzziegel ),
Schmied -, Verputz- nnd Gypserarbeiten ,
Walzeiscn - und Gutzeiseniiefernng inl
Wege deS öffentlichen Angebots ver¬
geben werden .

Pläne , Bedingungen und ArbeitSbe-
schreibungen find im Geschäftszimmer
deS Unterzeichneten , Sophienftr . 21 , i»
den üblicken Bureaüstunden einzusche«

Auf Einzelpreise gestellte Angebote,
für welche die Formulare gegen Erstat¬
tung der Druckkosten abgegeben werden,
sind verschloffen und mit geeigneter Auf¬
schrift kenntlich gemacht, bis zum Er¬
öffnungstermin am

DienStag , den 30 . ds . MtS .,
Vormittags 9 Uhr ,

an obengenannter Stelle einzureichen.
Karlsruhe , 12 . Dezember 1902.

Die Bauleitung :
Vurikhardt , Baurath .

Stöbt. Mlliijialt Memdtlich.
Wannenbäder l . und 2 . Klaffe.

Aufs modernste eingerichtet in zwei Abtheilungen für Damen und Herren.
Preise mit Wäsche

Einzeln . Abonnement .
10 Bäder 100 Bäder .

1 . Klaffe 0,85 Mk. 7,00 Mk. 60,00 Mk.
2 . „ 0,60 „ 5,00 „ 45,00 „Geöffnet an Werktagen von Vormittag « 8 bis 1 Uhr und Nachmittag »

V»3 bis 8 Uhr und Sonntag » Bormittags von 8 bis 1 Uhr .

J . A . Krebs Bankgeschäft,
Freiburg i . B .

An- nnd Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug van Treffern.Conlanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen
nnd auswärtigen Börsen.

Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controle
der Verloosnngen.

Discontirung nnd Incasso von Wechseln und Checks auf
Deutschland nnd das Ansland.

Ausstellung von Wechseln, Checks nnd Reisecreditbriefen auf
alle grösseren Plätze des In- nnd Auslandes .

Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika.
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährnng .
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnnngen.
Annahme von Depositengeldern .
Antbewahrnng and Verwaltung von Werthpapieren in teuer -

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegtenWerthe gegen Einbrnchsdiebstahl .
Vermiethang einzelner unter MitverSchluss des Uiethers

stehender Stahl-Schrankfächer (Safes).
Komponist , in momentaner Nothlage ,• »V bittet edle Menschenfreunde , ilnn zur
Drucklegung und Herausgabe feines
neueste» kirchenmusikaliswen Werkes
gütigst behilflich zu sein. Gefl . Adressen
find unter iffl. 199 hauptpostlagerud
KoriSruhe erbeten .

Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Brauerei Wolf, WerderM . !

LathlllWn Mnucrverki»LarlmhkVMM.
I Einladung .

Am hl. Christfest , den 25 . dS . MtS ., Abends 7 Uhr, begeht der katholische
Kirchenmusikverein St . Bontfattu » im großen Saal zu den Drei Linden , Stadl »
theil Mühlburg , eine Weihnachtsfeier mit sehr reichhaltigem Programm , wozuder katholische Männerverein der Weststadt mit seinen Familienangehörigen in
dankcnSwerther Weife etngeladen ist , was wir mit der Bitte um zahlreiche Be»
theiligung unseren Mitgliedern hiermit bekannt geben . Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Die verehrlichen Mitglieder der

welche ihre Karten « och nicht empfangen haben , sind ge¬beten, ihre Mitgliedskarten und Narrenkappen bei HerrnZenmer Kaiserstraße 127 , abzubolen .
Da die „Große CarnevalSgcsellschaft " bereits über 800

Mitglieder zählt , so werden die Listen am 3 . Januar 1903
endgiltig geichloffen.

Herren , die sich nach diesem Termin als Mitglieder auf¬
nehmen lassen wollen , können mir noch Mitgliedskarten zuMk 10 .— per Stück erhalten und haben keine Berechtigung , auf diese Karte eine

Dame einzuführen . Auch diejenigen Mitglieder , die ihre Mitgliedskarten bis
dahin nicht in Empfang genommen haben , find der gleichen Bedingung unterworfen .

Mitgliedskarten find zu haben bei den Herren :
Zeumer , Kaiferstr . 127 ; vdr . Wtollvr , Kriegftt . 3 a : Norm . Hejrle , Kaifer -

ftratz« 133 u . 161 ; Schneider , Kaiferstr . 122 ; Fr . Klett , Kaiferstr . 60 ; im Hotel
Erbprinz und im Palmenfl »rtea , Herrenstr . 34.

Der Xlet Wh der „©roßen LmiimlsgklclijW".
Romeo .

w eigenes Fabrikat

Kinder -
Zuttebackmehl , Marke S&pia ,

reiaes leichtverdaulichesFabrikat. Post-
Muster nebst Gebrauchsanweisunggegen

Einsendung von 20 Pfg . in Marken.
Man Terlatnfe Prelsliate ,

MederverkSufer erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Vittingen.
(Echwarzwald)

(ßadischt

o »
AufGegenseltigMI

Karlsruhe.
fv'/ .

Junger , tüchtiger Geschäftsmann , kath„
verheirathet , sucht in gutem Hanse auf
1 . April eine

Neisestelle ,
übernimmt auch ein gutes kaufmännische-
Geschäft od :r gute Wirthschaft in Pacht .
Gute Kaution kann gestellt werden .
Offerten tinter klr . 220 an die Expedition
dieses Blattes .

IG - MhmfchmeiiLL
gereinigt und reparirt von W . Förderer .
Herrenstraßc 25 . Hinterhaus 2 . Stock .

Herrath !
Kathol . Lebensgefährtin , nicht unter

30 Jahren , wird gesucht von einem
älteren Herrn mit gesichertemEinkommen.
Gefl . Mittheilnng nebst Photographie
und Angabe der Verhältnisse wird Höf '
lich erbeten unter Kr . 221 an die Expe¬
dition des Bad . Beobachters . Diskretion
Ehrensache .

Gesucht S . L .LS
braves , kräftiges , noch jüngeres Dienst2
mädchen, Waise bevorzugt . Offerten unt »
Nr . 222 an die Expedition dieses Blatte »-

Zimmer zu vermietheil.
Schützeustrahe 69 . 4. Stock, ist per

1 . Januar ein möblirteS Zimmer an eine
Dame oder einen Herrn , ev . mit Klavier-
benützung zu vermiethcn .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer . ,
Für Kleine badische Chronik , Lokale'
Vermischte Nachrichten und GertchtSI"»

Hermann Bastler . »
Für Feuilleton , Theater , Coneerte K»nn

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Hau »- un
Landwirthschaft , Inserate und Reklame

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktt
grsellschaft „ Badenia " in Karlsrn »

Adlernraste 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.

Krokodil Kartsruße.
Während der Feiertage

ffs. Nmilbrim- Bockbier.
1 . Möloth .

Regenschirme
in reicher Auswahl und in nur bester
Waare und solidester Arbeit empfiehlt,
weil keine Ladenmiethe, zu billigste«
Preisen

Val. Reinhart ,
Herrenstraße 16 , 2 . Stock.

Repariren «nd Neberziehe «
schnell «nd pünktlich.
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